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Jeversches Wochenblatt
Bezugspreis für den laufenden Monat burch die Bost
2. 25 Mt . ohne Boftbestellgebühr , durch die Austräger
2. 25 t . frei Saus (einschl 25 Pfa . Trägerlohn ) .
Erscheint täglich . außer Sonntags . Schluß
der Anzeigen annahme morgens 8 Ubr

Im Falle von Betriebsstörungen durch Maschinenbruch , höhere Bewa !!
sowie Ausbleiben bes Bapters usw. hat der Bezieher feineriet Anspruch
auf Lieferung und Machlieferung , ober Milczabiung des Bezugspreises .

Nummer 196

Jeverländische

MARIAGUBERNACUL

Nachrichten

Jever i . D. , Donnerstag , 22. August 1929

Anzeigenpreis : Die einspaltige Millimeterzelle ober
deren Raum 10 Pfennig , auswärts 15 Pfennig ,
im Textteil 40 Pfennig . Für die Aufnahme von
Anzeigen an bestimmten Tagen und Plägen , auch für
durch Fernsprecher aufgegebene und abbestellte , sowie
undeutliche Aufträge wird keine Gewähr übernommen .

Boftschecktonto Hannover 12254 . Fernfpr . Nr . 257

139 . Jahrgang

Sur Arbeitslosenverficherung Die Erklärung Stresemanns und die Antworten ] Reuefte Funkmeldungen
T. lt . Berlin , 22 . August . Die Reichsregierung har

am Dienstag den Entwurf eines Gesetzes zur Aende¬

rung des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Ar¬

Snowdens und Briands

beitslosenversicherungdem Reichsrat und gleichzeitig Sechs -Mächte -Besprechung am Mittwochnachmittag
T. U. Berlin , 22. August . Ueber den Verlauf der ihm gefordert hätten . Es müßte also mindestens

eine Regelung für die Zeit bis zum wirklichen
dem sozialen Ausschuß des Reichstages zugehes wissen die Vertreter Berliner Blätter nähere Ginzel¬ Inkrafttreten des Youngplans gefunden werden ,

laffen. Das Gesez, das am Mittwoch veröffentlich : heiten zu berichten . Nach der „D. A. 3. " hatte die erste
wurde , ist den Vorschlägen der besonderen Sachver - Rede Dr. Stresemanns , in der er das deutsche Er¬
ständigenkommission für die Arbeitslosenfrage weit¬ suchen begründete , folgenden Wortlaut :
gehend gefolgt , allerdings nicht uneingeschränkt .

damit Deutschland ab 1. September im Höchstfalle die
Young -Annuitäten zu zahlen habe .

"

( Eigener Funkdienst . )

Zu der Besprechung zwischen Stresemann und

Briand am Mittwoch erklärt Sauerwein im „Ma =
tin " , Briand habe in der Räumungsfrage
eine sehr große Festigkeit gezeigt . Er denke

nicht daran , sich über die Meinung seiner Ratgeber
hinwegzusehen . Die Räumung der dritten Zone

könne nicht vor dem September 1930 , beendet setu .

Die Pariser Presse äußert sich ausführlich
über die Haager legte Besprechung

*

am

Ueber die Stellungnahme Briands und Snowdens

In Paris sei von den ersten Sachverständigen der melden die Blätter übereinstimmend , daß die beiden

Um Mißbräuche fünftig zu vermeiden , wird im Welt anerkannt worden , daß Deutschland die Lasten Redner den Vorschlag kühl und ablehnend aufgenom
Gesetz der Begriff der Arbeitslosigkeit genau sfizzierr ; des Dawesplanes nicht tragen könne . Als Höchstmaß men hätten . Der Vorwärts " berichtet , ohne den
es kann also fünftig nicht mehr vorkommen , daß seiner Leistungsfähigkeit habe man die Zahlen des moralischen AnspruchDeutschlands auf die ermäßig- Mittwoch. Nach dem „Petit Parisien“ habe Dr.
Personen , die in Wirklichkeit keine Arbeitnehmer Youngplanes aufgestellt . Wenn ein Gläubiger seinem ten Basten des Youngplanes an sich zu bestreiten ,
sind , die Arbeitslosenunterstützung beziehen . Ge- Schuldner bestätige, daß er zu höheren Leistungen Snowden scheine das Hauptgewichtseiner Ausführun- Stresemann dabei betont, daß die deutsche Wirt¬

ringfügige Beschäftigungen sollen künftig nur dann nicht in der Lage sei, und ihn trotzdem zu diesen höhe: gen auf die unveränderte finanzielle Forderung Eng - schaft auf den Youngplan ausgebaut worden sei nnd

versicherungspflichtig sein, wenn sie von Personen , ren Leistungen zwinge , so schädige er seinen Kredit . lands gelegt und sich deshalb auf den formal -juristi - daß Deutschland keineswegs in der Lage mehr sein

die brufsmäßig überwiegend als Arbeitnehmer lättg Das treffe besonders deswegen zu, weil die Pariser schen Standpunkt gestellt zu haben . Falls die Young- würde , die Daweszahlungen zu leisten . Dem „Matin "

zu ſein pflegen , berufsmäßig ausgeübt werden . Für Sachverständigen mit größter Dentlichkeit darauf ge- konferenz scheitere, würde England Anspruch auf zufolge habe Stresemann noch verlangt , daß Frank¬

unständig Beschäftigte sowie Hausgewerbetreibende drungen hätten , den Youngplan am 1. September in seinen durch den Dawesplan vorgesehenen Anteil er - reich seine Truppen auf alle Fälle aus dem Rhein¬

und Heimarbeiter sieht der Entwurf die Möglichkeit Kraft zu sehen . Für die Verzögerung des Inkraft - heben . Briand habe mit aller Entschiedenheit die Auf - land zurückziehe.

vor , daß Sondervorschriften erlassen werden , die den tretens und ihre Folgen für Schuldner und Gläubiger fassung vertreten , daß der Dawesplan selbstverständ¬
Besonders gearteten Arbeitsverhältnissen der Grup - mitsse jede Verantwortung abgelehnt werden . Die lich weiterlaufen müsse . Die „ Germania " berichtet

pen Rechnung tragen . Die Sperrfristen sollen künf - Saager Konferenz habe sich so entwickelt , daß eine weiter , daß bei der Aussprache die Differenz zwischen

tighin nicht nur auf vier Wochen festgesetzt werden , solche Verzögerung tatsächlich kaum mehr zu vermei - | der britischen und französischen Reparationsauffassung

sondern sollen durch die durchführenden Stetten den sei . Ebenso wenig sei eine Regelung der mit der erneut scharf zum Ausdruck gekommen sei und daß

elastisch in einem Rahmen von zwei bis acht Wochen Tributfrage auf das engste zusammenhängenden poli - Snowden sich gegen den Vorwurf Briands zur Wehr

gehalten sein . Durch eine Reihe von Vorschriften tischen Probleme vor dem 1. September zu erwarten . gesezt habe , daß seine Haltung an der Verzögerung
wird das Verfahren zur Gewährung von Arbeits - Wenn nun der von den Sachverständigen vorgesehene der Konferenz die Schuld trage .

losenunterstützung vereinfacht und verbessert . Dura ) Zeitpunkt durch die Schuld der Gläubiger und nicht
eine weitere Vorschrift wird die Möglichkeit gegeben , des Schulners nicht eingehalten werden könnte , dann
die Arbeitslosenunterstützung von Amtswegen müßten die Gläubiger auch die Konsequenzen

tragen .
sperren , falls die Voraussetzungen zum Bezuge von
Arbeitslosenunterstützung in Wirklichkeit nicht vor - Von Deutschland könne nicht verlangt werden , daß

gelegen haben , während gleichzeitig durch eine Reihe es mehr zahle , als die Pariser Sachverständigen von
von weiteren Vorschriften die Kontrolle verstärkt

wird . Auch während einer Sperrfrist und während
der Wartezeit muß der Arbeitslose fich fünftig betm

Zi

Der Verlauf der Hanger Verhandlungen am Mitt¬
Londoner Morgenblätwoch wird in den

tern als der Auftakt zu dem Eingeständnis .
des Nichterfolges der Haager Konferenz an =
gesehen . Der Vorstoß Dr . Strsemanns wird nicht
nur als verständlich , sondern auch als berechtigt ans
erkannt .

*Aus der Schlußansprache Stresemanns vermag die

D. A. 3. " zu berichten , daß der Führer der deutschen Nach Londoner Meldungen aus Lahore Hat Nadtr
Delegation bei seiner scharfen Kritik an den Metho - Khan die Streitkräfte Habib ullahs bet Gardes
den der Konferenzverhandlungen darauf hingewiesen geschlagen .
habe , daß sich der auseinander geflatterte Kongreß
zu einem wirklichen Kongreß wieder gestalten möge .

Krbeitdemt melden . Andererseits werden Medeltertaguna Der Sagger Sonierensmonat . Die einfuse in reinen Warenverkehr ist im

geber , die vorsätzlich oder fahrlässig in einer Be¬
scheinigung falsche oder unvollständige Angaben über
das Beschäftigungsverhältnis eines ihrer Arbeit¬
nehmer machen , zu Schadenersatz verpflichtet und
außerdem mit Strafen bedroht .

wahrscheinlich !

Passivität einschließlich der Reparationsfachliefernn¬
gen von 130 Millionen Mark gegenüber einer Aktivi¬

tät von nicht ganz zwei Millionen Mark im Vor¬

Monat Juli 1929 mit 1230 Millionen Mark ausgewie =

sen . Die Ausfuhr betrug einschließlich der Repara
tionsjachlieferungen 1100 Millionen Mark . Da man

TU . Haag , 22. Auguft . Eine Vertagung der geregelt ist und daß die finanzielle Lage Deutschlands die Reparationsjachlieferungen , die sich auf 69 Millio¬

Haager KonferenzEine Entlastung der Reichsanstalt sollen in der scheint nach dem Ergebnis der Mittwoch-Verhandlung
zu einem späteren Zeitpunkt gegenüber seinen Gläubigern völlig ungeklärt bleibt . nen gegenüber 63 Millionen im Vormonat beliefen ,

aber nicht als wirkliche Ausfuhr betrachten kann , weil

Hauptsache die Vorschriften über die Wartezeit und Briand und Snowden haben sich gleich nach der für sie keine Gegenwerte hereinkommen , muß man sie
unmittelbar bevorzrstehen . Die Sechsmächte = Be =

die berufsübliche Arbeitslosigkeit bringen . Die Sigung in ihre Hotels eingeschlossen und jegliche bei Feststellung des endgültigen Außenhandelsergeb
Mitteilung an die Presse auf das entschiedenste ver- nisses im Gegensatz zu dem Verfahren des Statiſti =
weigert, was in schroffem Gegensatz zu den sonst schen Reichsamtes unberücksichtigt lassen. Unter dieſem
üblichen weitherzigen Mitteilungen steht, die man Gesichtspunkt kommt man zu einer Paffivität der deut
auf französischer Seite der eigenen Presse zu machen schen Außenhandelsbilanz im Juli in Höhe von 199
pflegt . Die englische Abordnung ist sich der nein- Millionen Mark , der im Juni eine Passivität von 61

geschränkten Unterstützung der gesamten öffentlichen Millionen gegenüberstand . Die Einfuhrzahlen zeigen

Hand Englands ficher und wird bei einem Zusammen - im Juli eine Zunahme um 152 Millionen, dagegen
bruch der Konferenz in London als Sieger empfangen ist die Ausfuhr nur um 21 Millionen gestiegen. Die
weiden . Die deutsche Regierung dürfte Erhöhung der Einfuhrzahlen ist allerdings zu einem
dagegen damit in eine der schwersten der Statistik zurückzuführenund beruht auf den Zolls

erheblichen Teil auf die technische Zusammenstellung

abrechnungen im Niederlageverkehr . Hierbei handelt
Die Schuld an dem Zusammenbruch der Verhand : es sich um Waren , die bereits in den zurückliegenden

lungen liegt jedenfalls nicht an Deutschland . Die Monaten in den freien Verkehr getreten sind , in der

deutsche Regierung hat den Youngplan angenommen Außenhandelsstatistik aber erst bei der meist halbfährs

und damit die Grundlage für die endgültige Rän : lichen Zollabrechnung nachgewiesen werden .
mung des Rheinlandes geschaffen Die englische

Regierung ist , wie wiederholt zum Ausdruck gebracht ,

Krisen der Nachkriegszeit eintreten .

Wartezeit soll fünftig nicht im allgemeinen sieben sprechung hat in den Konferenzkreisen einen sehr
Tage betragen , sondern nach dem Familienstande be = niederdrückendenEindruck hervorgerufen. Die Aus¬
messen sein, so daß Arbeitslose oder zuschlagsberech- fichten für eine Weiterführung der Berhandlungen
tigte Angehörige eine Wartezeit von 14 Tagen, spiche werden sehr gezing beurteilt Die am Donnerstag
mit einem , zwet oder drei Angehörigen eine Warte - vormittag ernent stattfindende Zusammenkunft der

zeit von sieben Tagen und solche mit vier oder mehr sechs Mächte dürfte kaum einen anderen Zweck haben
Angehörigen eine Wartezeit von drei Tagen zurück- als die Begründung der Vertagung festzulegen . Die
zulegen haben. Die Arbeitslosen der Lohnflafsen Bertagung dürfte vermutlich in der Form erfolgen,
7- 11 sollen während einer berufsüblichen Arbeits - daß ein neuer Zusammentritt der Konferenz für

losigkeit die volle Unterstützung nur dann erhalten , Ende Septemberoder Anfang Oktober an einem noch

wenn sie in den letzten zwei Jahren vor der Arbeits - an bestimmenden Orte in Aussicht genommen wird .
losmeldung mehr als 52 Wochen in einem Zusam¬ Ein praktischer Ausweg aus der völlig hoffnungs =

menhang gearbeitet haben , der durch Unterstützung losen Lage der Konferenz besteht kaum mehr . Nir¬

nicht unterbrochen war . Erfüllen sie diese Voraus - achds fieht man einen neuen Gedanken , einen neuen

sezungen nicht , so erhalten sie eine geringere Unter - Vorschlag oder eine neue Anregung , die die Kon¬

stügung . Ferner sollen Wartegelder und Ruhegehät - ferenz in ein anderes Stadium bringen könnte . Es

ter in Zukunft auf die Arbeitslosenunterstützung an - bleibt nur noch die Vertagung übrig .
gerechnet werden , ebenso in gewissem Umfange dte Auf französischer Seite wird offenbar schon heute

Renten der Sozialversicherung. Die Beiträge zur mit großer Sicherheit mit einer Verschiebung der uneingeschränft für die sofortige Räumung des Dr. Eckener Ehrengast des japanischen Kaiserpaares .
Krankenversicherung der Arbeitslosen , die die Reichs- Kenferenz gerechnet . Die Verantwortung will man Rheinlands eingetreten , unabhängig davon , ob der

anstalt bestreiten muß , werden herabgesetzt . naturgemäß ausschließlich auf die gegenwärtige eng - Youngplan angenommen wird oder nicht . Die fran =

Nach der Ansicht der Regierung wird die Höhe lische Regierung abwälzen , der man rein inner - zösische Regierung ist es gewesen die aus der Rhein¬

der Entlastung , die die Arbeitslosenversicherung politische Bewegründe unterschiebt . Das Ergebnis lardiäumung cin Tauschgeschäft politischen Charak
durch den Entwurf erfahren wird , durch die durch - einer Vertagung wird zunächst für Deutschland eine ters gemacht hat , die eine Räumung nur zulassen

schnittliche Arbeitslosenzahl ausschlaggebend bedingt ernste und schmere Lage schaffen In letter Stunde will , wenn die französischen Sonderwünsche in der

sein . Die Regierung ist der Ansicht , daß die durch kann vielleicht noch versucht werden , ein Provisorium Scarfrage in der Kontrollkommission and in der
von den

schnittliche Zahl der Hauptunterstüßungsempfänger für den Uebergang vom Dawesplan zum Youngplan Ausdehnung der deutschen Tributlasten

sich auf 1,1 Millionen Arbeitslose im Jahr beläuft . 31 schaffen . Eine Vertagung würde für Deutschland übrigen Mächen angenommen werden . Die Ver =

Bei dieser Zahl ergibt sich ein Fehlbetrag von 279 heißen , daß die Räumung der Rheinlande auf un - antwortung für einen Zusammenbruch der Konferenz

Millionen Mark im Haushalt der Reichsanstalt . Der bestimmte Zeit hinausgeschoben wird , daß die fran - und den Zusammenbruch der erstrebten Liquidierung

Entwurf soll diesen Fehlbetrag um 92 Millionen Mr. zösische Forderung auf eine Kontrollkommission im der westlichen Fragen liegt dann ausschließlich bei

im Jahr vermindern , so daß ein Defizit von 187 Rheinlande bestehen bleibt daß die Saarfrage un- Frankreich .
Millionen Mark rechnungsmäßig verbleibt . Zum
Ausgleich sieht der Entwurf eine Erhöhung der Ver¬

Das japanische Kaiserpaar , dessen Ehrengast
Dr . Eckener während seines Aufenthalts in

Tokio war .

Die Schweizer Flieger
verloren ?

sicherungsbeiträge um ½ v . H. vor , die zunächst his plutckrotische Entwicklungslinien der deutschen R. - en die 200 erfolgreichsten Geschäftsleute “ der „Staa¬
zum 31. März 1931 eingeführt werden soll . Hierdurch publik . Für eine plutokratische Republik segt feiner ten " gewandt . Diese stellten in geheimer Abstim =
erfolgt eine Steigerung der Giunah nen um 140 Mit - fein Leben ein . Dem besten Republikaner und ge- mung fest , der „ Erste " von ihnen wäre Mister Owen
lionen Mark im Jahr , so daß immer noch ein Defisti rade dem besten ist eine plutokratische Republik in D. Yeung , der Vater des nach ihm benannten Young¬
von 47 Millionen Mark verbleibt . Wie diese Lücke der Seele zuwider . Lieber eine saubere Mnocrchie , plenes . Auf ihn entfielen 52 Stimmen ; dann erst
auszufüllen ist, darüber hat die Reichsregierung die die großkapitalistischen Kräfte in ihre Schranken folgte Henry Ford mit 42 Stimmen , Finanzminister
noch keinen Vorschlag gemacht . Nach den Erklärun - weist , cls cine von fünf Konzernen beherrschte Re- Andrew Wiellon 16 Stimmen , Präsident Hoover
gen des zuständigen Referenten soll die Lösung dieser publik . Wir wollen ganz offen sprechen . Der Groß - 10 Stimmen , I P. Morgan 4 Stimmen uſw .
Ausgabe den kommenden Verhandlungen überlassen herzog von Baden war keinem Konzern untertan . Die 200 erfolgreichsten amerikerischen Geschäfts¬
bleiben , wobei jedoch für den kommenden Winter vor Er stand mindestens in seiner Seele den großkapita - leute " sind gut im Bilde : sie verstehen , was Owen
läufig noch mit einem Defizit von 100 bis 110 Milistischen Mächten frei und unabhängig gegenüber . Young mit dem Youngplan bezweckt, und daß der
lionen Mark gerechnet werden muß , da sich die Re- Sind alle, die von der Republik sprechen, noch frei Plan gerade für die „ Erfolgreichen " Geschäftsleute
form erst allmählich auswirken könne . und unabhängig ? So fragt das Volk ! Die Rede geht Amerikas Aussichten eröffnet , die so einzigartig sind ,

von Mund zu Mund , hier mit einer Wahrheit , dert daß sie alle anderen Aussichten übertreffen . Owen fürchtet , das die Schweizer Ozeanflieger , von denen
mit einer Entstellung , daß nicht alles sauber und rein Young hat den Titel erster Busineßmann " wirklich seit über 24 Stunden jede Nachricht fehlt verloren
ist . Die ernsten Republikaner , denen die Demrfratte

Herzenssache ist , sollten hier sehen , daß die Republik

sich in einer Vertrauenskrisis befindet ."

Wir brauchen dem nichts hinzuzufügen .

Das beste „ Geschäft “

Politische Rundschau
So fragt das Volk

In der Wochenschrift „ Die Deutsche Republik "

schreibt der demokratische Reichstagsabgeordnete Dr .

Ludwig Haas : „ Von der unvollkommenen zur geord¬

neten Republik " . Was er sagt , verdient ernstest :

Beachtung :

Wer der teste „ Busineßmann " ( Geschäfts " manu )

in den Vereinigten Staaten von Amerika wäre ,

Bis weit in die Kreise der Republikaner regt wollte man drüben letztens feststellen. Man hatte

sich der Widerwillen gegen gewisse unverkennbare daher den elfen Weg der Rundfrage gewählt und sich

verdient .

Der deutsche Außenhandel
im Juli 1929

Steigerung der Passivität auf 200 Millionen .

T. U. Berlin , 22. August. Die deutsche Außen¬
handelsbilanz hat sich im Monat Juli wesentlich ver¬

schlechtert. Das Statistische Reichsamt errechnet eine

T. U. Newyork , 22 , August . Hier wird be¬

sind . Auf dem Flugplay von Roosevelt Field ist man

um das Schicksal der Flieger in großer Sorge , da sie

etwa um 18,00 Uhr amerikanischer Zeit dort hätten

eir treffen müssen und dre Brennstoffvorrat anfge =
braucht sein müßte . Da an der ganzen Küste dichts

Nebelschweden logern , glaubt man , daß die Flieger
fich verslogen haben und zum Niedergehen auf See

gezwungen werden find .



Oldenburg

und Nachbargebiete

Jever , 22. Auguft .

Motorradklub ist anwesend . Darum gibt der Arb . - | aufgelöst wurde , machten die Stahlhelms - und dte ]
Radfahrerverein nochmals die Parole an Jung und Kriegervereinsmitglieder einen Parademarsch zu
Alt : Bergeßt nicht den Sonntag bei Bogena ! Punkt Ghren der Altreteranen , die mitten im Ort Ausstel¬
2,45 Uhr tritt alles an zur Korsofahrt . Lung genommen hatten . Nach Auflösung des Zuges

begann der Kommers im Bürjesschen Saale und
der Trubel auf dem mit mehreren Buden , Schiffs¬
schaufel usw. besetzten Festplate . Den Schluß bilde =
ben gemütlich verlaufene Festbälle .

* Schortens . Zu dem Bericht über das
Missionsfest muß noch nachgefügt werden , daß
der Ertrag der Sammlung vormittags in der Kirche
30 M und nachmittags 115 M ergab .

Maschinenvorführung . Der Vorsitzende des * Ostiem . Lichtspiele . Am Sonnabend wird

Landwirtschaftlichen Vereins Jever , Herr Landwirt - auch hier der große Film , ,Ungarische Rhapsodie " ge =
schaftsrat Dr . Müller -Jever , berichtet uns über eine spielt . Der Film ist unbedingt eine Shenswürdig¬

Vorführung des neuen Garbenbinders & a la " aus keit und der Besuch zu empfehlen . Alles Nähere ist

einem Gerstenfelde des Landwirts Hermann Bey - aus den verschiedenen Anzeigen zu ersehen .

rens , Friedrich - Augusten - Grrden , wie foigt : Ueber * Bavel . Ablehnung des Vareler Vor¬
anschlages durch die Linke . Der Vareler
Stadtrat , der gestern abend in einer Sizung zu
dem neuen Voranschlag Stellung zu nehmen hatte ,
lehnte diesen mit 9 :9 Stimmen der Linken und
des Angestelltenvertreters ab .

50 Landwirte sahen dem Binden interessiert zu,
sahen , wie die einzelnen Gerstenschwaden von dem
Rechen der auf zwei hohen Rädern laufenden Ma¬
schine durch einen Hebeldruck der rechten Hand hoch¬
gehoben , gepreßt und gebunden , darauf mittels einer
Kurbeldrehung geknöpft und nach hinten abgeworfen
wurden . Die restlose Aufnahme aller Halme sowre

zeitige Arbeit einer Binderin einwandfrei festgestellt ,
was alle Besucher sichtlich befriedigte . Der Erfinder

* Scheessel . A 6 gest it rzt . In der Nähe der Ab¬

werden .

die zuverlässige feste Bindung wurde allſettia als zweigung der Straße nach Stemmen sprang ein jun¬
viel besser als bei Handarbeit anerkannt. Die Wra- ges Mädchen aus einem fahrenden Personenkraft
schine sann von jeder Person sofort mehr oder we- wagen heraus. Sie blieb mit einer Gehirnerschütte¬
niger schnell bedient werden . Eine Zählung nach rung auf der Bandstraße liegen und mußte mit einem
der Uhr ergab 7 bis 8 Garben in der Minute . Daß Krankenauto in das Rotenburger Krankenhaus ge¬

bet Dauerbetrieb eine höhere Leistung erzielt wird schafft werden . Warum das Mädchen aus dem Wagen
als durch gute Binderinnen wurde durch die gleich- ſprang , muß erst durch eine Untersuchung geklärt

* Bremerhaven . Unglücksfall . In der vor¬
und Fabrikant des „Gala“ -Binders, Herr Ing . Tra- vergangenen Nacht wurde der 47 Jahre alte Steward
mer , betonte besonders, daß es ihm bei der Kon- Johann Mayer vor dem Bremerhavener Seemanns¬
struktion der Maschine viel weniger auf hohe Lei - heim mit schweren Verlegungen und nur mit Hemd
stung als aus bequeme Bedienung durch jede beliebige und Unterhose bekleidet aufgefunden . Im städtischen
Person angekommen set, um in erster Linie den sich Krankenhause wurde eine schwere Schädelverlegung
von Jahr zu Jahr immer mehr bemerkbar machen- festgestellt, an deren Folgen Mayer zwei Stunden

später gestorben ist. Es wird vermutet, daß er beim
Schließen der Fenster aus dem ersten Stock des See¬
mannsheims gestürzt ist .

den Mangel an guten Bindefrauen abzuhelfen .
Der Maschinensachverständige für die Landwirt
schaftskammer Oldenburg , Herr Gustav Onnen ,
Förrten , hob diesen Wert der Maschine am Schluß
der Vorführung noch besonders hervor und sprach
dem Erfinder den Dank der versammelten Band¬
wirte aus .

nommen .

Um wollene Babykleidung
weich und frisch

zu erhalten ,
rät Ihnen

ARNOLD MÜLLER ,
Deutschlands grösstes Spezialhams
Air Kinderkleidung :

LUX
SEIFENFLOCKEN

LX323- 31.

Verwenden Sie nur

LUX
SEIFENFLOCKEN

SUNLICHT GESELLSCHAFT A. G. MANNHEIM

Handel und Verkehr .

- Norbett , 20. August . Notierungskommissi
on. Erzeugerpreis, gültig am 20. August: Bentri
fugenbutter 1,45 - 1,55 . NM. , Klumpenbutter
1,15- 1,35 m. , Hühnereier pro Pfund 1NM.
Enteneier pro fund 85 Pfg .

Die Einweihung der neuen Hugend¬
herberge in Damme in Oldenburg

Sonntag , den 15 . September , soll die neue Ju¬
gendherberge auf dem Oltenberg bei Damme ein¬
geweiht und ihrer Bestimmung übergeben werden .
Nach den Plänen von Regierungsbaurat Ritter ist .
durch den Architekten Schmalstieg ein Bau errichtet )
worden , auf den nicht nur Damme und das süd¬
liche Oldenburg . sondern der ganze Landesteil stolz
sein darf . Das Jugendherbergsnet unseres Landes

erfährt durch diesen Bau in zweifacher hinsichteine wertvolle Bereicherung . Einmal erschließt er
der wandernden Jugend die prächtige Dammer
Schweiz mit ihrem Borland , und andererseits zeigt
er in mustergültiger Weise , wie eine Herberge be¬
schaffen sein muß , um sich einer Landschaft sinnvoll
einzufügen und durch eine zweckmäßige und schöne Hannover 20 . August . Preisnofierungen
Einrichtung allen Bedürfnissen der Wanderjugend der Getreidebörse in Hannover e. V. Je 1006
gerecht zu werden .

staltet werden , wie es allen Kreisen der Bevöl - noverschen Stationen . Weizen 255 , Roggen 196 ,
Die Einweihung soll zu einem Jugendfest ge Alg . und , wo nichts anders bemerkt , ab han¬

kerung, die im vorigen Jahre an der Weihe der Hafer alter Ernte 190 - 200 , neuer Ernte 186
Zwischenahner Herberge beteiligt waren, noch lebbis 185 , Mais ab Bremen (unverzollt ) 180,haft in Erinnerung sein dürfte . Eine Morgen¬
seter , um 11,30 Uhr vormittags auf Bergeshöh vor Auslandsgerste ab Bremen (50 Klg . ab hanno
dem Hause , leitet das Fest ein und bringt in verschen Stationen ) unverzollt 167 , Heu (guf ,
Beisein der Staatsregierung und Behörden sowie gefund, trocken) 4,00 - 4,20 , Weizenstroh und
zahlreicher geladener Gäste die Weihe und feier :
fiche Uebergabe des Hauses. Ein Freilichtspiel der Roggenstroh (drahtgepreßt ) 1,50 - 1,60 , Weizen¬
Dammer Jugend auf der Kuppe des Berges , stroh und Roggenstroh (gebündelt oder bindfa¬
von der man weit ins niedersächsische Land hinaus dengepreßt ) 1,35 - 1,45 .
schaut , schließt sich sinnvoll an und dann folgt
die Mittagspause . Den Nachmittag füllt die Fest¬
wiese beim Schüßenhof , die durch Singen , Tanzen ,

hand Spaß ein Bild echten Jugendlebens geben
Turnen . Spielen , Freilichtaufführungen und aller¬

wird .
Ex

Viehmärkte .

Efent , 21. August . Der heutige Markt war

Ferkel und Schweine. Der Handel war recht
nur mäßig beschickt . Aufgetrieben waren 204

flau , sodaß ein Ueberstand verblieb . Für 4 - 6
Wochen altc Ferkel wurde gezahlt 26 bis 30
Reichsmark und für Läuferschweine bis 1 Nm
pro Psund. Nächster Markt am Mittwoch , den
28 . d . Mts .

* Hannover . Ueberfahren . In Völksen am

Deister ereignete sich am Sonntagabend ein schwerer
Unfall , bei welchem ein junger Mann aus Honnover ,
vermutlich ein Schüler , seinen Tod fand . Der junge

* Gendarmeriepersonalien . Der Gendarmerie- nach Hannover fahrenden Lastkraftwagen angehängt.
Mann hatte sich mit seinem Fahrrade hinter einen

kommissar Ellermann in Hohenkirchen ist bis Anfang Als der Radfahrer sich vom Kraftwagen losließ und Jugend des Landes aus den Vereinen, Jugend
Der Arbeitsausschuß für das Fest ruft die gesamte

September beurlaubt ; seine Vertretung Hat der
Gendarmeriekommissar Helms in Tettens über¬ mit seinem Rade zur Seite bog , tam aus entgegen - bünden und Schulen sowie alle erwachsenen Freunde

gesezter Richtung von Hannover ein Personenkraft - des Jugendwanderns zur Teilnahme an der Feier

* Das neue Reichskursbuch, herausgegeben von wagen, der den Radfahrer überfuhr . Man schaffte auf . Das Jugendherbergswerk ist der Boden , auf

der Reichspoſt und der Reichsbahn, ist soeben erschie- den Schwerverletzten in ein nahe gelegenes Wohn- dem sich alle Schichten der Bevölkerung und alle

nen. Es besteht aus fünf Abteilungen. Die drei ersten Haus und rief einen Arzt herbei, unter dessen Händen Jugendkreise zusammengefunden haben. Dieser Ein¬
heit im Wollen soll das Fest Ausdruck geben .

betreffen Deutschland , die vierte die fremden Länder der Verunglückte starb , da ihm die Räder über den Die Reichsbahn hat sich in entgegenkommender
und die fünfte gibt genau Auskunft über die verschie- eib gegangen waren und er schwere innere Ver- Weise bereit erklärt , am 15. September einen Sonn¬ Aurich , 20 . August . Der heute hier abi
densten Verkehrseinrichtungen . Jede Abteilung des

legungen erlitten hatte . tagssonderzug mit billiger Sonntagskarte nach

Buches läßt sich herauslösen . * Braunschweig . Bauunfall . Beim Abbau Damme zu fahren . Dieser wird einige Minuten gehaltene Nindvich - , Schweine - und Wochenmarkt

* Gerichtsurteil gegen einen Rundfunkstörer. Vom stürzte ein Gerüst um , auf welchem noch gearbeitet vor acht Uhr morgens Oldenburg verlassen, gegen war mittelmäßig beschickt. Der Auftrieb betrug

Landgericht Osnabrück als Berufungsinstanz ist wurde. Gin Bimmermann konnte sich an einem Bal- 10,30 Uhr in Damme eintreffen und nach 18 Uhr 102 Stüd Mindvich , 249 Schweine und Jerker .
aus Damme wieder abfahren . Allen Fahrt - und Der Handel war mittelmäßig , Es bedangen :neuerdings der Befizer eines Hochfrequenzheilgeräts fen festhallen und in ein Fenster retten , während der Festteilnehmern wird also auch die Möglichkeit gebo¬

in Neuenhaus Grafschaft Bentheim ) rechtskräftig 3immermann Glindemann aus Bemerode abstürzte ten , einen billigen Wandertag in den schönen Dam Hochtr . Kühe 1. Sorte gestrichen , 2. Corte 340
bis 455 Mark . Hochtr . Rinder 320 - 400 MLverurteilt worden , bei Vermeidung einer Geldstrafe und einen Schädelbruch erlitt . Er starb auf dem Wege mer Bergen zu verleben .

von 100 M oder 5 Tagen Haft für jeden Fall der
zum Krankenhaus . Frischmelke Kühe 1. Sorte 390 - 475 , 2. Gorte

Zuwiderhandlung Störungen des Rundfunks * Lemgo . Ueberfahren . Die Ehefrau des 220 - 360 Mart . Schlachtbullen 34 , Fettvieh 44

Werktagen in der Zeit von 16 - 18 Uhr und 20 bis 3ieglers Rethemeyer in Sonneborn hatte sich beim Mark der Zentner . Läuferschweine 40 - 70 , 4

24 Uhr und an den gesetzlichen Sonn - und Feler - Roggen einfahren auf die Deichsel eines angehängten bis 6 Wochen alte Ferkel 26 - 31 Mr . Butter

tagen ganz zu unterlassen . Das Urteil wird wegen Wagens gesezt . Plößlich stürzte sie und wurde von pro Pfund 1,40 - 1,60 Mart . Gier pro Stüc
seiner grundsätzlichen Bedeutung sowohl bei Rund- dem zweiten Wagen über Brust und Reib gefahren. 9½ biz 11 Pfg .
funkteilnehmern als auch bei Besizern elektrischer Sie verstarb auf dem Transport nach Hause .
Anlagen , die den Rundfunk stören können , viel Ve =
achtung finden . Dem Vernehmen nach soll jetzt gegen
die manchmal sehr rücksichtslosen Rundfunkstörer

an

schärfer vorgegangen werden . Fälle dieser Art wären Die Industrie und die neuen
zweckmäßig unter Namhaftmachung der Störer der
Oberpostdirektion mitjutetlen . Zechnischen Hochschulen

Bücherschau

Langsam kehrt die Zeit wieder , in der wir zu
Hauſe in unserer Ecke siten und lesen. Wir nehmen
eine gute Zeitschrift zur Hand , weil sie vielseitig ist

und uns mit den Geschehnissen der Zett auf den ver¬

schiedenen Wissensgebieten rasch und übersichtlich in¬
formiert . Trotz der Fülle der Erscheinungen gibt es

bei uns doch nur ganz wenige Zeitschriften , die in

- Emden , 20 . August . Der Handel war lang¬
sem . Hochtragende Kühe 1. Sorte 600 - 700 , 2.
Scrte 500 - 600 , 3. Corte 400 - 500 mt . Hoch¬
tragende Minder 1. Sorte 500 - 600, 2. Sorte 4
bis 500 , 3. Gorte 300 - 400 Mart . Frischmelke

ühe 400 - 500 mt . Güste Rinder 250 - 350
Mark . Zuchtstiere 400 - 550,02eideftiere 200 bis
300 Mart . Läufer 50 - 70 , Ferkel 23 - 29
Nächster Markt am Dienstag , den 27. August .

die Tiefe gehen , fulturfördernde Bestrebungen ver¬
folgen und deutsches Wissen und können weit über

* Oeffentliche Bolksversammlung . Am kommenden die Grenzen Deutschlands tragen . Westermanns
Sonnabend , 24 . d . M. , spricht im „ Erb " der Frak¬ Der Reichsverband der deutschen Industrie hat Monatshefte , die Zeitschrift der geistig Steg
tionsführer der nat .-foz. Stadtratsfraktion , Mazur Frage der Errichtung neuer Technischer Hoa) samen, haben soeben das erste Heft des 74. Jahr¬schinenmeister Schwede zu dem Thema : Nat .-Soz . schulen dem preußischen Minister für Handel und ganges herausgebracht . Dr . Friedrich Düſel kenn =
Gemeindepolitik . (Siehe auch die morgige Anzeige .) Gewerbe aus dessen Anfrage eine Stellungnahme zeichnet auf 14 Seiten an Hand vieler Illustrationen - Leer , 21 . August . Dem heutigen Zucht

* Marine -Verein für Jever und Umgegend . Der übermittelt , in der es heißt : Es muß auf jeden Fall ein klar umrissenes Bild aus der Werkstatt Dito und Nuzviehmarkt waren 559 Stück Rindvich
Berein hielt ant 10. August eine gut besuchte Ver - vermieden werden , daß bei der augenblicklichen Lage Thieles , der schon manches Genie überflügelt hat . zugeführt . Auswärtige Käufer zahlreich vertre
ſammlung ab. Der 1. Vorsitzende , Kam. Müller , er- der Staat Neugründungen vornimmt , die allein auf Einen besonderen literarischen Leckerbissen bildet der ten . Handel in hochtragenden und frischmelken
öffnete die Versammlung um 21 Uhr und bert. htere often bestehender Justitute gehen würden und für neue große Roman von Rudolf Presser : „Die Witwe fen Kühen 1. Corte gut , 2. und 3. Sorte lang¬
eingehend über den Bau sowie über die Aufbringung die ein kulturelles oder sonstiges Bedürfnis nicht von Ephesus " , voll Spannung und Leben . Man sam , hoch und niedertragenden Rindern 1. Sor
der Kosten für das Marine -Ehrenmal in Laboe bei nachweisbar ist, da die Ueberfüllung der beiden de- muß ihn lesen ! Die Novelle von Georg Wasner : te langsam , 2. Sorte schlecht, jährigen Bullen
Kiel . Sodann wurde beschlossen , einen Ausflug rach zeichneten Fachrichtungen für Maschinenbau und Und dennoch etwas blieb fürs Leben " , läßt dte 1. Sorte mittel , 2. Sorte schlecht . Gesamttendenz
Upjever zu machen . Der Testausschuß hat wegen Elektrotechnik nur an einzelnen Technischen Hoch- Studentenjahre mit all ihren Freuden und Sorgen so sehr schleppendes Geschäft. Großviehmarkt :
besonderer Umstände den Ausflug auf Sonntag , den schulen zu beachten ist, die günstig gelegen sind, wäy- deutlich am geistigen Auge vorüberziehen, als wenn Es bedangen hochtragende und frischmelte Stühe
1. September, verlegt. Näheres wird den Kameraden rend bei anderen Technischen Hochschulen die Ver- man alles gestern erst erlebt hätte. Dann folgt Cari 1. Sorte 700 - 725 , 2. Sorte 500 - 625 , 3. Sor
vom Festleiter durch Rundschreiben mitgeteilt hältnisse als normal zu bezeichnen sind. Im Ma- J . Luther , der bekannte Sportschriftsteller und te 300 - 400 , hoch und niedertragende Ninder
werden .

schinenbau überwiegt das Angebot die Nachfrage für Sportsmann , mit seinem köftlichen Beitrage „ Belt- 1. Sorte 500 - 600 , 2. Sorte 300 - 400 , zwei¬
* Großer deutscher Filmerfolg in Amerika . Der eine Reihe von Jahren noch stark . Der Arbeits - lagerleben " voll Stimmungsbildern , die seine große fährige Bullen 500 - 600 , einjährige Bullen 1.

Ufa - Großfilm Ungarische Rhapsodie " , der bekannt - markt der elektrotechnischen Industrie für Diplom - Verbundenheit mit Gottes freier Natur so recht er¬
Sorte 400 - 650 , 2. Sorte 200 - 325 MM . Zucht¬

lich am Freitag und Sonntag in den Konzerthaus - Ingenieure tst gesättigt .
Lichtspielen und anschließend auch im Jeverland ge =

Bennen lassen. Das Gebiet der Musik berühren die Kälber bis zwei Wochen alt 30 - 50 RM . Aus¬
Kleinvieh¬

zeigt wird , läuft gerade jetzt auch mit beispiellosem
Auffäße ,,Jugenderinnerungen an berühmte Musiker ", gesuchte Tiere über Notiz .

markt . Auftrieb 125 Stück . Handel lebhaft .
aus dem Nachlaß von Ferruccio Busoni , und „Das Ferkel 6 Wochen alt 25 - 29 , 6 - 8 Wochen altErfolg in Amerika . Es liegt darüber folgende Mel¬ Geigengeheimnis " von Ali Wayl -Nissen . Dr . Kuri

dung vor : Erfolg des stummen deutschen Films in Floericke schrieb für Tierfreunde die Geschichte der 25 - 60 RM . Nächster Groß - und Kleinviehmarkt
29 - 34 , Läufer 50 - 75 , Schafe und Lämmer

Newyork . Inmitten der einander widersprechen¬
den Nachrichten über die Tonfilmsituation in Amerika

„ Göttervögel ". Das in letzter Zeit viel besprochene am Mittwoch , 28 . August , Weidefettvichmarkt
und beschriebene Thema „ Verjüngung " behandelt

besagt eine Meldung aus Newyork , daß dort der Im reich bekränzten und beflaggten , freundlich be- Theodor Kappstein an Hand vieler Beispiele von woch , 4. September (Kreuzmarkt ). Sämtliches auf
am Freitag , 23 . August , Pferdemarkt am Mitt

große Erich Pommer -Film der Ufa Ungarische legenen Orte Tettens wurde der diesjährige Ve- Buddha bis Steinach . Ein hochaktuelles Thema ist den Markt aufgetriebenes Rindvieh ist gegenRhapsodie " einen Erfolg erzielte , wie faum je cin teranen -Appell abgehalten . Zu dieser Feier hatten Hellsehen und Wahrsagen " , behandelt von Univers - Maul - und Klauenseuche schußgeimpft und gegendeutscher Film zuvor . Das Paramount -Theater , in sich die Altveteranen , die Ortsgruppen des Stahl - tätsprosessor Verweyen . Otto Behrens führt uns Transportschäden und Maul - und Klauenienchedem die „ Ungarische Rhapsodie " läuft , ist in den Mit - helms aus dem ganzen Feverlande , der Kriegerver - in seinem Beitrage nach Filmamerika . Dorothea obligatorisch versichert .
telpunkt des Interesses aller filmbegeisterten New - ein Tettens , der Stahlhelm , Ortsgruppe Carolinen - Hauer plaudert über Jung -China " , Pflege und Gr¬
yorker gerückt , und sämtliche großen Zeitungen ver - stel , der Kriegervercin Carolinenfiel und die Em - ziehung der Kinder . So könnten wir noch eine An¬
öffentlichen enthusiastische Kritiken . Ungarische wohner von Tettens , auch mehrere aus den benach - zahl andere wichtige Beiträge anführen , aber leider
Rhapsodie " ist ohne Zweifel ein Erfolg für den deur - barten Gemeinden eingefunden . reicht der Raum dazu nicht aus . Westermanns Mo¬

Veteranen -Appell in Zettens

Sonntag , den 18 . August .

Für die zu Wüppelfers
Biltendei belegene

Stann für eine Milchkuh

Weide
schen Film , wie ihn Amerika seit den Ufa - Filmen Um2 Uhr wurde angetreten und unter Vorantritt natshefte hagen mit diesem Seft wiederum bewiesen, de Vries' sche Besißung für die Milch nachweisen.

Kirchliche Nachrichten

Sonntag , 25 . August .

Nachgebote
bis zum 1. Geptember 1929

entgegen .

G . Albers
Muktionat ., Waddewarden .

Madame Dubarry ", Anna Boleyn “ , „ Caligari ", der Jeverschen Kriegervereinskapelle zur Schute daß sie in ihrem Inhalt , ihrer Vielseitigkeit und nehmen Gerr Job . de Bries
"Der letzte Wann" . Walzertraum “, „Varieté " und marschtert, auf dem Spielplate wurde Aufstellung Farbenfreudigkeit überhaupt nicht zu übertreffen au Krummhörn u. ich noch

Weltkrieg " nicht erlebt hat . genommen . Patriotische Ansprachen hielten hier der sind . Unsere Leser erhalten gern ein Probeheft
Ortspastor , der Vorsitzende des Stahlhelm , Orts - fostenlos gegen Einsendung von 30 Pfg . Porto vom

* Hohenkirchen . Im Alter von 78 Jahren ver - gruppe Tettens , der Vorsitzende des Kriegervereins Verlage in Braunschweig .
starb hier an Altersschwäche der Schuhmachermeister Tettens , der Vorsitzende des Veteranenvereins für
Arian Remmers , dem es vor längerer Zeit noch ver¬ Feverland und Umgegend . Dieser Veteranen -Appen
gönnt war , sein goldenes (50jähriges ) Meister - wird abgehalten zum Andenken an die Schlacht bet
jubiläum zu feiern. Remmers bekleidete bei der hief. 59 Jahren die erste Feuertaufe erhalten haben und

Mars la Tour , wo die Oldenburgischen Truppen vor

Kirchengemeinde viele Jahre auch das Amt eines
Laders . Unter großer Beteiligung wurde N. am wo die Reiterregimenter den Todesritt von Mars
Mittwoch auf dem hiesigen Friedhofe zur letzten la Tour ausführten , um die hart bedrängte In¬

Ruhe bestattet . - Ehre seinem Andenken . fanterie aus ihrer gefährlichen Lage zu befreien .
* Schortens . Stiftung & fe ft . Am tommenden Der Vorsitzende des Veteranenvereins , Gem¬

Sonntag , 25. August , hält der Arbeiter -Radfahrer - Vorsteher a . D. Anton Onnen , erzählte uns seine
Verein Schortens sein diesjähriges Stiftungsheft ab . Erlebnisse von diesem großen Tage . Weiter gab er
Aus weiter Ferne haben sich die berühmtesten Kunst - bekannt , daß der Veteranenverein am 1. Januar noc
fahrer angemeldet , um auch einmal ihre Radkunst - 39 Mitglieder gehabt habe , in der letzten Zeit sind
stücke in Schortens zu zeigen . Um 9 Uhr wird sogar leider wieder vier zur großen Armee abberufen wor =
ein 10jähriger Kunstfahrer mit seinem Vater den den , so daß die Stärke jetzt 35 Mann ist ; von diesen
Saal betreten . Darum sollte am Sonntag ein jeder waren in Tettens über 20 anwesend .
mach Schortens gehen , denn was diesmal im Rad - Nachdem diese Feier vorbei war , wurde zum Fest¬
sport gezeigt wird , ist noch nie dagewesen . Auch der ( marsch durch den Ort angetreten . Bevor der Rua !

Cleverns . 9 Uhr : Gottesdienst . Pastor Danne¬

mann . Kollekte .

Sandel . 10,30 Uhr : Gottesdienst . Pastor Danne¬

mann . Kollefte .
Wiefels . 9 Uhr : Lesegottesdienst .
Weftrum . 10,30 Uhr : Kindergottesdienst fällt aus .
Oldorf . Nachm . 3 Uhr : Gottesdienst .

Misdoge . 10 Uhr : Gottesdienst .
Tettens . 3,30 Uhr : Gottesdienst .

St . Frost . 10 Uhr : Gottesdienst .

Sengwarden . 10 Uhr : Predigtgottesdienst .

Fedderwarden . 10 Uhr : Lesegottesdienst .

Erhielt fernsprech¬

Anschluß unter

Nr . 211

Bernh . Albers
Blumen - , Frucht - und

Gemüsehaus (9984

Gr . - Wasserpfortstraße 7

Gembler , Moorhausen .

Svachtbelefe

Foll

anhanger
Batetkarten

Mathnahme¬
Parten

und alle anderen

Douct fathen
preiswert und
prompt in der

Buchbeutegel

C . L . Metter

& Söhne



Das „appetitliche " Auslands¬
fleisch

-

Graf Zeppelin " zum Weiterflugich SüddeutſcheMaffenlotterie
bereit

des Weltfluges .

Eine Hauptquelle der bäuerlichen Not ist die starke

Vieh - und Fleischeinfuhr aus Däne¬

mark , für die vor allem die sozialistische Propaganda
Beseitigung jeder Schranke fordert . In einem merk - Kurze Startverschiebung infolge geringfügiger Panne . Heute abend 11 Uhr Aufstieg zur dritten Etappe

würdigen Gegensatz zu dieser Forderung steht ein

Bericht des sozialdemokratischen Landtagsabgeord
neten Simon über eine Studienreise durch Dänemark

in der Abendarsccbe des Vorwärts " vom 7. August .
Er schildert derin u a seine Eindrücke über den Be¬
such einer Schweine - und Rinderschlächteret . Sein
Urteil faßt er dahin zusammen :

„ Hygiene läßt viel zu wünschen übrig ,
Kontrolle erfolgt hier nicht so streng wie in Deutsch
land , und manchem Teilnehmer der Studienfahrt
rerging an diesem Tage der Appetit
auf Fleischspeisen . . . . Der allgemeine Ein¬
druck von diesem Unternehmen war , daß wir in

Deutschland in dieser Betriebsart in technischer wie
hygienischer Beziehung um mehr als zwei
Jahrzehnte voraus sind ."

Den Mut , aus dieser Erkenntnis die notwendige
Kcnfcquenz zu ziehen , bringt der sozialdemokra¬
tische Abgeordnete allerdings nicht auf . So nahe
diese Konfequerz liegt , sie widerspricht dem sozialisti¬
schen Propagandabedürfnis , und dieses war noch
immer oberstes Gesetz sozialistischer Journalistik .

Ein gutes Mittel
Der Magistrat in Wiesbaden hat für arbeits¬

fähige Unterstützungsempfänger des Wohlfahrts¬
amites sogenannte Pflichtarbeit eingeführt . Die ge¬
setzliche Grundlage für diese Maßnahme findet sich in
§ 7 und 19 der Verordnung über die Fürsorgepflicht
vom 18. Februar 1924, sodann aber , ob sie wirklich

Der Zweck der Meßnahme ist, festzustellen ob die
Unterstützungsempfänger arbeitsfähig und arbeits¬

willig . Ter Magistrat hat daher angeordnet , daß in

arbeitslos find .

allen Fällen , in denen irgendwelche Zweifel in dieser
Beziehung bestehen , von demjenigen , der die Unter¬

stützung beantragt , Pflichtarbeit verlangt wird . Die
Erfahrungen , die der Magistrat mit dieser Maß¬
nahme gemacht hat , haben gezeigt , daß bei einer gro¬

Ben Anzahl von Unterstützungsempfängern weder
ren Arbeitswilligkeit noch von Arbeitslosigkeit im

Sinne des Gesetzes gesprochen werden kann . Es hat

sich nämlich bei Durchführung der Pflichtarbeit er¬
geben , daß

28 Prozent der zur Pflichtarbeit einberufenen
Unterstützten sofort auf die Weitergewährung der
Unterstügung verzichteten und damit aus der
Unterstüßung ausgeschieden sind mit der Behauptung ,

daß sie inzwischen andere Arbeit gefunden hätten ;

22 Prozent der Einberufenen behaupteten , tranf
zu sein . Eine Nachuntersuchung durch den Ver¬
trauensarzt ergab jedoch , daß nur 5 Proz . als zeit¬

weilig arbeitsunfähig anerkannt wurden ; 17 Prozent
verzichteten sodann ebenfalls auf die Pflicht¬
arbeit und die Urtersüßung .

Tte übrigen rund 50 Prozent , die zur Pflichtarbeit
cinberufen waren , haben zunächst die Arbeit ange =

nommen . Nach kurzer Bett (ein Tag bis zu einec
Woche ) haben jedoch weitere 20 Prozent die Pflicht¬
arbeit aufgegeben , weil sie andere Beschäftigung ge¬
funden hätten . Es ergibt sich daher , daß mehr als

"

5. Klasse am 20 . August 1929 ,

Vormittags - 3iehung .
300 000 auf Nr 220 280 .

10 000 M auf Nr . 158 416 , 244 909 .
5000 M auf Nr . 396 005 .

3000 M auf Nr . 120 411 , 251 864 . 399 039 .

2000 M auf Nr . 15 030 , 20 509 , 228 319 , 254 492 ,
341 282 .

1000 M auf Nr . 34 170 , 49 619 , 55 215 , 59 997 , 67 901 ,

74 699, 92 181, 110 837, 113 543, 122 301 ,

151 375 , 154 276 , 172 157 , 181 871 , 210 582 ,
246 930 , 253 641 , 272 679 , 283 129 ,

327 451, 333 898, 346 776 , 399 057.

135 588 ,

293 253 ,

282 478 ,
316 338

Nachmittags - 3iehuna .

10 000 M auf Nr . 302 384 .

5000 M auf Nr . 146 578 .

3000 M auf Nr . 51 976 , 57 376 , 99 923 , 166 125 ,
308 177, 354 440, 359 984.

2000 Mouf Nr . 129 911 , 184 211 , 294 045 , 295 898 ,
354 616, 375 307, 396 544.

1000 M auf Nr . 78 942 , 89 479 , 186 439 , 194 299 ,

357 316 , 382 484 .

T. U. New york , 22. August . Wie vom japani - | Anläßlich der Landung des „ Graf Zeppelin " in Japan
schen Flugplaz Kasumigaura gemeldet wird , wurde hat der japanische Ministerpräsident an den Reichs¬
bei der Vorbereitung zum Aufstieg des Luftschiffes lanzler nachstehendes Telegramm übermittelt : An¬
zur vorgesehenen Startzeit die hintere Motoren läßlich der sicheren Ankunft des Graf Zeppelin " in
gondel durch Berührung mit dem Boden leicht Japan auf seinem Fluge rund um die Welt habe ich
beschädigt . Da Dr . Edener in seiner bekannten die Freude , Ihnen und durch Sie dem deutschen Volk
Vorsicht erst genau festgestellt wissen wollte , ob durch Japans herzliche Glückwünsche zu übermitteln . Das
diesen Aufschlag die Sicherheit des Schiffes gefährdet ganze japanische Volt heißt das gewaltige Luftschiff
worden sein könnte , wurde der Abflug des Graf mit einer geschichtlichen Bedeutung des Ereignisses
Beppelin " noch hinausgeschoben . entsprechenden ungeheuren Begeisterung willkommen

Einer Funkmeldung zufolge wird ,,Graf Zeppelin " und es wünscht ihm ein aufrichtiges „Fahr wohl " für

vermutlich heute Donnerstag abends 11 Uhr zur drit : die kommende Bezwingung des Pazifischen Luft :
ten Etappe des Weltflugs starten . Eine genaue Unter - ozeans , der bisher durch kein Flugzeug überquert
suchungder Motoren hat ergeben, daß sie unbeschädigt worden ist. Das Werk deutschen Genies und inter - 208 112 , 224 020, 262 743 , 277 465, 284 120, 349 931,
geblieben sind. Lediglich die Streben der hinteren nehmungsgeistes hat unsere beiden Völker sicherlich
Motorengonder müssen infolge des Aufstoßens dieser nicht nur in dem räumlichen Abstand , sondern auch in

Gondel beim Ausbringen des Luftschiffes aus der Freundschaft und Geist einander näher gebracht und
ich ergreife gern die Gelegenheit , dem deutschen Volke

Halle durch vorhandene Ersatzteile ergänzt werden .
Glück und Gedeihen zu wünschen ."

Der Empfang in Tokio ist programmäßig verlaufen . Das Antworttelegramm des Reichskanzlers an
Die Beanspruchung der Besatzung durch die vielen den japanischen Ministerpräsidenten Hamagutscht hat

Festlichkeiten war sehr groß , zumal sich darunter auch folgenden Wortlaut : Für die so überaus herzlichen
solche reiner Zeitungsreklame befinden . Die Beget - Glückwünsche , die Sie anläßlich der Ankunft des Luft¬
sberung der japanischen Bevölkerung für den Zeppelin schiffes „ Graf 3eppelin " dem deutschen Bolte und mir
und seine Besatzung hielt unvermindert an . Ueberall persönlich gesandt haben , spreche ich Ihnen meinen
stieß man auf besondere Anzeichen deutschfreundlicher wärmsten Dank aus . Die begeisterte Anteilnahme,
Stimmung der Japaner . Der Zustrom zur Besichti- die das japanische Volk an dem Fluge bekundet und
gung des Luftkreuzers war ungewöhnlichgroß. Neben die von Herzen kommende Gaftlichkeit. mit der das
zahlreichen bekannten Persönlichkeiten des fapani- Luftschiff und seine Besaßung in Japan aufgenom=
schen öffentlichen Lebens haben auch mehrere faiser- men wurden , finden in Deutschlandfreudigen Wider
liche Prinzen mit ihren Gemahlinnen den Zeppelin hall und dankbare Würdigung . Mit dem ganzen deut¬
besichtigt. Bemerkenswert dabei ist, daß nur die hier schen Volke beibe ich Ihre Zuversicht, daß die Weber¬
weilenden Engländer und Franzosen versuchten , das | windung des Raumes durch die Luftfahrt dazu bei¬
große Ereignis zu übergehen . tragen wird , unsere Völker einander näher zu brin¬

gen und ihre Freundschaft weiter zu vertiefen . In
herzlicher Erwiderung Ihres Grußes an Deutschland
bitte ich, meinen aufrichtigen Wunsch für die glück¬

' liche Zukunft Japans entgegennehmen zu wollen ."

Telegrammwechselzwischen dem janischen Minister¬
präsidenten und dem Reichskanzler .

T. U. Berlin , 21. August . Amtlich wird mitgeteilt :

Habib Ullahs Lage wird gefährlich .

ATU . London , 22. August . Nach Meldungen aus
alkutta nimmt die Kampflage in Afghanistan weiter

eine Wendung zu Ungunsten von Habib Ullah . Nadir
han soll über eine Armee von 16 000 Mann verfügen,

mit der er gegenwärtig die Stadt Gardez belagert .
Habib Ullahs Garnison in der Stadt soll sehr un¬

Die Herrn Defonomierat |
Salo Jürgens Erben gehör. ,
herrschaftlich mit allen Be¬

quemlichkeiten eingerichtete ,
sehr vorteilhaft belegene

Villa
mit besonders schön anae¬
legtem Zier - , Obst - und Ge¬
müsegarten zur Größe von

32,26 r

die Hälfte der Personen , die Unterstützung inJever, Lindenallee 12
beantragt hatten , bei Zuweisung von Pflichtarbeit

sofort oder nach ganz kurzer Zeit auf die Unter - 8. 3t . an Gerrn Dr. Schweig¬

stüßung verzichtet haben .

Schwere Bluttat

Die

mann vermietet , soll zum
1. Mai 1980 verkauft werden .
Bahlungsbedingungen sind
außert günstig , Abgabenlast
ist nachweislich gering .

Raufgeneigte lade ich zum
Unterhandeln ein .

in einem württembergischen Dorf

T. U. Oberkochen ( Württbg . ) , 22. August .
beiden Brüder Josef und Vincenz Dürr , die hier

verheiratet sind und als ruhige und stille Leute gel¬

ten , besuchten ihren , in Elchingen wohnhaften Schwa¬

ger , den Stallschweizer Weber , um von ihm die Her¬

cusgabe seiner 14jährigen Stieftochter zu verlangen ,

die Weber fortgesetzt mißhandelte . Josef Dürr , der

den im Bett liegenden Schwager zuerst allein in

seiner Kammer ouffuchte , erhielt von diesem nach

Eurzem Wortwechsel mit einem schon bereit gehaltenen

Stiletmesser einen so wuchtigen Stich , daß Magen
und Leber durchbohrt wurden In dem darauf folgen =

den Handgemenge trug auch der inzwischen zu Hilfe

geeilte Bruder Vincenz fünf Stiche , die ihn schwer

verletzten, davon . Trotz der schweren Verwundungen Am
eilten die beiden Brüder auf die Straße und wollten

wieder auf Weber eindringen , als dieser im Hemd

und mit dem Messer in der Hand unter der Haustür
erschien . Josef Dürr erhielt bei dieser Gelegenheit

noch einen Bauchstich und wurde dann von seiner ihn

begleitenden Frau festgehalten . Er brach nach kurzer

Zeit auf der Straße zusammen und starb noch in der

Nacht im Krankenhaus . Die Verlegungen seines

Bruders sind schwer , doch nicht lebensgefährlich . Der

Täter wurde festgenommen und äußerte bei seiner

Abführung zynisch : Wenn nur der da draußen (ge=

meint war der in einem Bauernhaus liegende Josef

Türr ) kaputt würde ." Der Verstorbene war erst

vier Wochen glücklich verheiratet .

Sowjet Russz
land

Mandschuria

Zalainor
Kyrylun

Argun
Kulun¬

See

ur
e

Chailar

21568Per - S .

Zu den Kämpfen um Mandschuria

Bajo Jürgens
Hohenkirchen .

Autovermietung
bet Tag und Nacht

Stand : Reter Böme

5602 ) Telephon 534
km 25 fa .

Große Touren billiger .

Tettens

Dienstag, 27. d. m . ,

naghm . 2 Uhr

läßt der Tislermeister
Karl Theilen

4 Büfetts , 2 Anrichte , 8
Tische mit Sinoleum ,
Stubentisch , 1 Ausziehtisch
(eiche ), 3 Aüchenschränke ,
1 Kleiderschrank , 1 Wasch¬
fommode , 1 Waschtisch , 2
Flurgarderoben , 4 Stühle
(eiche mit Leder ) , 1 An¬
richte ( eiche ) . 3 Schreib¬
tische (eich .) , & Kommoden ,
1 Topfschrant , & Bettstellen ,
1 Sandtuchständ . , 4 Stabil¬
tühle , 4 Rohrstühle (nubb . ) ,
4 Rohrstühle ( eiche ) ,
Waschtrog , 1 Kinderwagen ,

Sobelbant , 1 Leimofen ,
15 Feuertifen . 1 Schlaf¬
Ituben Einrichtuna (Birke
gestrich .) , 1 Schlafftuben¬
einrichtung (eiche geport ) ,
1 Abricht Bobelmaschine ,
tompl . mit Atreissäge , 1
Grammophon mit Blatten ,

öffentlich meistbietend auf
Bahlungsfrist verkaufen .

Auf die gute Beschaffenheit
der Gegenstände wird be¬

sonders hingewiesen .

Hajo Jürgens
Sobenkirchen .

Besuchs - und

Glückwunschkarten

C. L. Mettcker & Söhne

zuverlässig sein . Rings um Kabul werden gegenwär¬
tig drei Linien Schüßengräben für die Verteidigung
der Hauptstadt ausgeworfen . Habib Ullah hat auch
die Erwähnung des Namens Nadir Khan öffentlich
verboten und für jeden Verstoß die Todesstrafe an¬
gedroht . Alle Hinrichtungen werden gegenwärtia
durch Abschüsse aus Geschüßen vollzogen .

Der Wetterbericht

Donnerstag , 28. August : Schwache bis mäßige west ,
liche Winde , wolfig , wärmer , metit trocken .

Geschäftliches

Deutschland auch im Automobilbau bahnbrechend .

fürzlich ein Plakat mit der Aufschrift : „the Century
of the Omnibus " heraus . Das Jahrhundert begann
1829 mit Pferdedroschken . Den vorläufigen Abschluß
bildet der moderne Sechsrad - Omnibus .

der sich überraschend schnell durchsetzte und den auch
London eingeführt hat . Es muß darauf hingewiesent
werden , daß Deutschland , und zwar die Braun¬

schweiger Büssing A. -G. den ersten brauchbaren
Sechsradwagen konstruierte und 50 Proz . aller in
der ganzen Welt laufenden Dreiachser gebaut und

geliefert hat . Von den in Deutschland laufenden

Sechsradwagen find 95 Proz . von den Büssing -Werken
hergestellt .

Die London General - Omnibus - Co . Ltd . brachie

Unſere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten .

Für die Schriftleitung verantwortlich: F. A. Lange .
für den Inseratenteil G. Redelfs , beide in Fever .

| Druck u . Verlag C. 2 . Mettder & Söhne , Jever .

BUSSING

BUSSING
LASTKRAFTWAGEN
MOTOR - OMNIBUSSE

Keine
Versuche

auf
Kosten

der
Kauler

!

BUSSING

MODELLE 1930

ausgereifte Konstruktionen - sparsam ,

betriebssicher , wirtschaftlich . /Selbst die

amerikanische Fachpresse nennt sie »><die

fortschrittlichsten und interessantesten

Lastwagen -Konstruktionen <<

Wir versprechen nicht mehr als wir hälten kön¬

nen , stehen aber hinter unserem Wahlspruch :

BUSSING FÜHREND

AUTOMOBILWERKE H. BUSSING AKT . . GES . BRAUNSCHWEIG

Hermann Müller - Nielsen ,
Bremen , Birkenstr . 34 .

Telegr . - Adr . : Telosverkehr .

Teleph . : Domsheide 20591 .



Kirshengemeinde Sillenstede
Hebung der Ackerpachten (Reitmatt , Heidhöhe ,

Poller und Dreesche ) am Mittwoch , dem 28 d . M.

W. Schipper .

Schüßenhof Sever
Sonnabend , den 24 . d . M. , abends 8 Uhr

Großes Gartentonzert
ausgef . v . Bandoneon - Orchester Rästringen
25 Musiler 25 Musiker

Rach dem Konzert: Ball .
Bei schlechtem Wetter findet das Konzert im
großen Saale statt .

Hierzu laden frdl . ein

Bandoneon -Drefter

intritt 0 . 50 RM ..

Karl Köhler

Der Arb . -Radfahrerbund Solidarität

Ortsgruppe Schortens
veranstaltet Sonntag , den 25. August sein diesjähriges

Stiftungsfest
verbunden mit Korso - Saal -Kunstfahren

im Saale des Herrn Bogena
Empfang der auswärtigen Bereine um 2 Uhr

Es laden freundlichst ein
Das Komitee .

Hohenkirchen

Der Wirt

Reichsbanner
Schwarz¬

Rot- Gold
Ortsgruppe Jever

Versammlung
am Sonnabend , 24. Aug . 1929 ,

abends 8,30 Uhr ,
im Vereinslotal .

Der Vorstand9915 )

Tee
Meine oftfries . Mischungen
14 Bfb . 1,00 , 1,10 und 1,20 RM .

find an Ergiebigkeit und
Geschmac (8177

unübertroffen
Friedr . Siefken

Ostfriesisches Rind
Nr . 248/1063

aufgeschüttet
S . Sints . Jürgenshauseu

Eine bessere (9895

Unterwohnung
mit Erdgeschoß und Garten
ist zum 1. Ott . oder 1. Nov .
zu vermieten .

Näh . in der Exp . d . Bl .

Täglich prima (9901

Rind - , Kalb . .
Lamm - und

Gonntag, den 25. August großer Ball Schweinefleisch
Es ladet freundlichst ein Cafpar Müller .

Der Rest meiner

Sommerkleider

in Wollmousseline , Voile , Toile de soie

zur Hälfte des regulären Preises u . darunter

A . Mendelsohn

Zwangsversteigerung
Freitag , den 23 . August 1929 .

gelangen für fremde Rechnung nachstehend aufge =
führte Gegenstände öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zehlung zur Versteigerung :

I . ab 4 Uhr nachmittags im Gasthof zum grünen
Jäger in Fever :

1. ) 2 led . Klubsessel , 2 Plüschsessel ,

2 . ) 1 Schreibtisch . 1 Chaiselongue , 1 Bücherschrank
mit 25 Rd . Meyers Lexikon ,

3. ) 1 vicrrädr . Handwagen ,

4. ) 1 Plüschsofa , 1 Teppich , 1 Tisch , 6 Stühle mit
Plüschbezug ,

5. ) 1 Cofa ,
6. ) 1 Büfett . 1 Stubenbank , 2 Stühle ohne Size ,

1 Stubentisch , 2 Sessel mit buntem Bezug ,
7. ) 1 Plüschsofa ,
8 ) 1 Warenausstellungsschrank ,
9 . ) 1 Klavier ,

10 . ) 1 Plüschsofa

11 . ) 1 Kleiderschrank mit Spiegeleinsatz ,

12. ) 1 Waschkommode mit Marmorplatte und Spie¬
gel , 1 eintür . Kleiderschrank ,

13. ) 1 gr . zweitür Kleiderschrank , 1 Regulator ,
1 Evsa mit retem Plüsch , 1 Stubentisch ,

7 Rohrstühle , 1 Vertikcw , 1 Spiegel ,

14 . ) 1 Sofa mit buntem Plüsch , 1 Sofatisch , 1 Sefre =
tär , 3 Rohrstühle , 2 Blumenständer ;

II . ab 4 Uhr nachmittags beim „ Parkhaus " Moor :
warfen :

15. ) 2 Schweine , á ca . 100 Pfund ;

III ab 4 1hr nachmittags im Gasthof Jünemann
in Sillenstede :

16. ) div . Porzellan - und Glassachen , 1 Faß Kalk¬

grün , 2 fempl . Bettstellen mit Betten , 1 gr
Bild , 1 Sofa mit grünem Plüsch , 2 Sessel mit
ditv , 4 Stühle mit do . , 1 Sofatisch , 1 Vectifor
9 Manschefterjeppen . 24 Stalljacken , 46 Damen¬
und Kinderschützen , 11 bl . Trikothosen , 65
Paar Gcloschen ,

17. ) 1 Herrenfahrrad , 9 eis . Schüppen , 5 Torfkasten ,
13 Spaten , 18 Zinkeimer , 20 Pfd . blaue Farbe :

IV . nachmittags 6 Uhr in Husum :

18 . ) 2 Milchkühe .

Heute abend frische

Grüßwurst
Karl feilmann , Blaue Stc . 5

Alter

Weinbrand -Verschn .
11 I. 2. 75 Mt .

Alter Weinbrand
1/1 I . 8,50 t .

ferner (9925

feinbranntwein 42 °
1/1 Fl . nur 2,75 t .

empfiehlt

Albert Seps
Neue Straße

[9921

Zum Einmachen
feinste

Kristallraffinade
1 Bfd . 35 fg .
10 Pfd . 3,40 t .

Kristallraffinade
ganz grob , 1 Bfd . 38 Pfg .

10 Bfd . 3,75 Wt .
Blattenraffinade

10

ferner

1 Pfd . 40 fg .
„ 8,80 .

Kristallzuder
1 fd . 30 Bfg .

10 Pfd . 2,90 Mr .

Albert Seps
Neue Straße

Mosella¬

Weinesfig
1 FI . 50 fg .

empfiehlt (9922¬

Albert Srps

Staubzuder
Sagelzuder

ferner (9923

Ueberzugschokolade
Brüffelstreußel

und Liebesperlen
empfiehlt

Albert Srps

Radium

Urquell
Echter Oldenburger

Sauerbrunnen

vorzügliches Erfrischungs - u .
Gesundheitsgetränk . Ueberall

zu haben .

Alleiniger Vertreter für Jever
und Jeverland

(9905

fr . Duden

KONZERTHAUS - LICHTSPIELE

JEVER

Nur Freitag , 23 . August , abends 8 . 30 - 11 Uhr

Ostiem
Sonnabend ,

den 24 . August .

Horumersiel
Dienstag ,

den 27 . August .

Hohenkirchen
Donnerstag ,

den 29 . August .

und Sonntag , 25 . August , abends 8 . 30 - 11 Uhr .

Ungarische
Rhapfodie

Der erfolgreichste

Ufa - Großfilm

Ungarische
Rhapsodie

mit

Dita Parlo : : Lil Dagover

Willi Fritsch

Blinkendes Feld . Junge Liebe .
Ernte und Tanz . Fesche Hu¬

saren und Landvolk . Zigeuner¬
musik . Verrat und Treue .

Leidenschaft und Haß . Lust

und Schmerz Irrtum und

Schuld . Eine hitzig bunte ,
wilde Melodie im Bild :

Ungarische Rhapsodie .

-

Am Flügel : Herr Kapellmeist .
Niggeling

Violinsolist : Herr Curt

Sommerfeld

( beide vom Quartett
der Jadestädte )

Preise der Plätze : Balkon 2 . 00 ,

1. Platz 150 , 2. Platz 1. 00 Mark .

Zehnerkarten usw . zuschlags¬
pflichtig . - Scheuen Sie nicht

die Mehrausgabe für diesen

großen Film !

Sonntag , den 23 . August 4 bis 6 Uhr , in Jever :

Große Märchen Sonder - Vorführung

des wundervollen Films , , PETER PAN " - Der ganze Duft eines Märchens , in dem Elfen und Kobolde ,

gute Tiere und böse Räuber , sanfte Mütter und wilde Indianer im buntem Reigen durcheinander wirbeln .

, , Peter Pan " ist eins der entzückensten Werke der Film kunst , gleich interessant und sehenswert für Groß
und Klein . Wir bringen auch diesen Fim mit voller Musik . Eintritt : Kinder : Balkon 0. 75 , I. Platz 0,50 ,

2. Platz 0,30 Mark . Erwachsene : Balkon 1. 50 , 1. Platz 1. 00 , 2. Platz 0. 60 Mark .

Landwirt von Cölln läßt

in Grimmens
an der Straße bei Tidofeld

am Sonnabend , 24. d . m .

nagm . 5. 30 Uhr

5 Matten
vorzüglich geratene

Fedderwarden Kaufe jede Menge
Habe einen mittelschweren !

3jährigen

Landwirt Georg Andreae grüne Bohnen WallachEhefrau läßt am

Giontag ,
dem 26 . d . 01. ,

nachm . 5,30 he ,

B. F. Janssen , Sillenstede .

Fabritneues (9911

( Belgier ) zu verkaufen .

2. S. Hinrichs , Heidmühle .

Suche möglichst zum bal¬
digen Antritt ein zweitesZündapp =2 Matten Weizen

Motorrad jung.MädchenWicken 3 Matten Bohnen
in Abteilungen öffentl . meikt .

bietend auf 3ahlungsfrist
verkaufen .

Bajo Hürgens
Sohenlirchen .

Als bestes Mittel gegen

Blutlaus
empfehle

3 Matten Klee zweiter
Schnitt

unter Breis zu verkaufen ,
ev. Zahlungserleichterung . E. H. Dierten . Wittmund ,

Frizz Droite , Rüftringen 1. 0. Hotel Bremer Schlüssel " .
Wilhelmshavener Str . 75

7 Matt . Nachweide Babe Haferscheren
eventl . auch zum Mähen , zu vergeben
öffentlich meistbietend mit Ufergras fann abge¬
3ahlungsfrist verkaufen . geben werden

Suche zum 2. Sept . viele
Mädchen , Köchin , Koch¬
lehrfrl .. Mamsell , Allein¬
mädchen , 10 b. 15 Mädchen ,
die melten können , Fami

Fritz Diederichs , Bremen ,
Bornstr . 42 , Stellenvmtlg .

Auto - Bermietung
km v . 20 fg . an

Telephon 835 . Eden .

Gesucht auf sofort oder

zum 1. September ein

Mädchen
D . Köster , Middelswarfen

bei Tettens .

Gesucht auf sofort ein

Großknecht
Saueressig .

Idagroden b . Sande .

Suche auf sofort einen

Knecht

Sajo Sürgens , FrauGerriets,Burkswarke lienanluk, Welterknechte fürdauernde Beschäftigung

Hohenkirchen .

Antisual ImlervereinJeverland
in größeren und fleineren

Flaschen . (9680
Schleuderhonig

1 fund 1,40 RM .

J . H. Cassenscheibenbonig
1 Psund 2, - RM .

An der Straße Schortens- bei Frau Schnier
Schooft werden Sonnabend ,
den 24. d . M. , nachm . 7 Uhr ,

1 Matten

Mineralwasserfabrik Nachweide
3u IV 18: Käufer versammeln sich beim Kaffee : Fräul -Marien -Str .

bben in Rahrdum .hans [ 9937

Lüerßen , Obergerichtsvollzieher .

Sever
Das dem Herrn Rendanten Sandhaus in Cloppen¬

burg gehörige

Haus Hermannstraße

Nutovermietung
Telephon 530 und 278 .

Tag und Nacht (3607
Rilometer 25 Bfg .

zum Beweiden oder Mähen
verpachten , (9896

D. Brader , Moorwarfen .

3uZu verpachten 3½Matten
Nachweide

Ahlers , am Bahnhof belegen bei Hookfiel.
3u belegen 3000 RM.

auf Landhypothek .mit 18 Ar Garten soll, nachdem das Versteigerungs- Emil Duden , G. Albers . Auktionator,
verfahren nicht zum Verkauf geführt hat , unter der
Hand verkauft werden . Die Besitzung eignet sich sehr

Frl . - Marien - Straße 2 .

für einen Rentner. DieUnterwohnung ist bezugsfrei. Einzigst.Spezialgeschäft
Wenn fein Verkauf zustande kommt , soll die Un¬

terwohnung vermietet werden .

Reflektanten wollen sich bis 1. September d . J .
an uns wenden . (9800

Erich Albers & fint . Auftionatoren

(564
für Stahlwaren , u . Waffen

am Blaze .

Eigene Schleiferei und
Büchsenmacherei .

Waddewarden .

Baddien
Am Sonnabend , dem

24. d . M. , nachm . 7 Uhr .

werde ich in Haddien auf
dem Abbruch eines Hauses
öffentlich meistbietend auf

Zahlungsfrist verlaufen :

1000 Hohlziegel,
10000 aute Steine

in Abteilungen

6 . Albers ,
Waddewarden .

Habe noch ca . 6 Matten

10 Matt Haferscheren

zu vergeben
Cornelius , Roffhausen .

Günstige

Kaufgelegenheit!!!
Müllereieinrichtung , beste¬
hend aus 18 PS : Rohölmo¬

tor , Mahlgang 1,20 Mtr .

Durchm . . fomplett mit Zu¬
behör , fast neu , für 1500 Mr. ,

ferner ein Lichtdynamo .
220 Volt 3 Kw ., für 350 Mt .

Friedrich Fischer ,
Linswege , Drechslerei .

Zu verkaufen 2- bis 3000

Schermbeck . Falzziegel
Adolf Griepenterl

Horum9871 )

Schwere Wintergerste
( Mansholter 1. Absaat )

zum Säen zu verkaufen .

P . Lüken .

Bett bei Fedderwarden .

Zwei besteStierLitauer Ettgrün ilchrühedeckt zu Hollhuse
Westerman und

Carnelßen (9904
zum Beweiden zu verpachten . 3u verkaufen .

Oltmanns , Klein - Ostiem Karl Wolf jr ., Rahrdum .

E . B . Lohe .
Sanderseedeich b . Sande .

Ihre am 17. b . Mt.

vollzogene Vermählung
geben befannt

Bernhard Albers und Frau
Frieda geb . Friedrichs

Gleichzeitig sagen wir berzlichen Dank für die er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten und Geschenke

Statt Aarten

Gott hat unsere liebe Mutter

Wwe . Marie Komarek
geb . Baumann

in Wien nach furger schwerer Krankheit durch
einen sanften Tod abgerufen .

In tiefer Trauer :

Marie Gramberg
geb . Romaret

Pastor Bruno Gramberg

Betel , im August 1929 .

Betel



Nummer 196 Beilage zum Jeverschen Wochenblatt

Vom Minderwertigkeits¬
fomplex der Deutschen
Gindrücke einer Amerikanerin in Berlin .

Donnerstag , 22 . August 1929

der Jugend , der kommenden Generation , beinahe und Fanatiker der interplanetaren Reisen , in einem

noch mehr , als an der des jetzt herrschenden Ge - Interview fürzlich zum Ausdruck gebracht hat , daß

schlechtes . ihm sogar der Mond schon viel zu nahe ist und er

gleich als erstes Ziel seines Raumschiffes den Plane¬
totden Eros aufs Korn zu nehmen gedenkt , der im

günstigsten Falle , wie 1931, unserer Erde auf 21,5

Weillionen Kilometer nahe tommen kann , währeno
unser Mond nicht einmal eine halbe Million Kilo¬
meter von uns absteht , habe ich mir vorerst ein viel
bescheideneres Ziel in der Entwicklung des Rateien¬
antriebs gesteckt : Die Ueberquerung des Kanals mit

einem durch Rückstoßkraft allein angetriebenen Flug¬
beug .

Nach ihrer Auskunft hatte diese deutsche rie¬
densgesellschaft " darauf hinzuarbeiten , daß Deutsch¬

Zufällig las ich, so schreibt Agatha M. Bullitt im land alle Reparationen bezahlte , die man von ihm

„Tag", vor kurzem wieder die Kennzeichnung des verlangte : Deutschland sei der Angreifer gesvesen;

deutschen Volkscharakters in einem amerikanischen es hätte Frankreich und Belgien verwüftet ; es hätte

Nachschlagswerk aus dem Jahre 1867 : Hervor - unerhörte Greueltaten begangen ; es hätte Giftgase

stechende Züge des deutschen Volkscharakters sind verwendet ; es hätte Friedensangebote abgelehnt , es

Ehrlichkeit , Tapferkeit , Nachdenklichkeit , Ausdauer hätte . . . . .
Hier gelang es mir endlich , Ginwände zu machen , so

and Arbeitsamkeit . . . Aber eins fehlt dem deutscher :

Charakter fast ganz , nämlich Nationalgefühl . Der schmer es auch fiel , den Fluß ihrer Rede zu unter¬

Deutsche brüstet sich geradezu mit seinem Weltbürger - brechen : „ Mein liebes Fräulein , glauben Sie , auf

ium, während sich in Wirklichkeit sein Weltbürgertum diese Weise künftigen Kriegen vorzubeugen? Sehen

nur als Bekenntnis seiner Schwäche und Nachgiebig - Sie nicht , daß Sie auf diese Weise nur dazu beitragen ,

feit auswirkt ." Bereits in diesem alten Buche finden den Militarismus in anderen Ländern zu verstärken ,

wir den Hinweis auf die deutsche Redensart : „Es und auf den Lürgerkrieg im eigenen Lande hin¬

ist nicht weit her " , als ein Zeichen dafür , daß der arbeiten ? Vergessen Sie nicht, daß zuerst Einver¬
ständnis innerhalb der Nation erzielt werden muß ,

Deutsche das Fremde höher achtet als das Eigene .
cls Vorläuser der internationalen Verständigung ?

Diese Charakteristik scheint mir noch heute zuzu¬ Wenn Sie elles in ihrem eigenen Lande herab- Schon im März und April habe ich verschiedenetreffen . Als Amerikanerin , die lange in Deutschland
lebt , habe ich Gelegenheit genug gehabt , die Dent - würdigen , entfachen Sie ja den Haß der anderen

schen lieben und bewundern zu lernen ; aber immer gegen Teutschland nur noch mehr , der durch die feind¬

wieder muß ich mich fragen , warum sie einander bei liche Heße "

jedem denkbaren und undenkbaren Anlaß an die

Gurgel springen .

in die Gründe dieser streitbaren Rechthaberet ge¬

„ Natürlich Hassen sie uns !" unterbrach sie mich .

, ,Wir verdienen es ja nicht anders ! "

Wir wurden beide aufgeregt . Die Amerikanerin .
Anfangs glaubte ich , es wäre nur Nervosität , in¬

folge der Ertbehrungen des Krieges und der Insta - die für die Deutschen eintrat , die Deutsche , die gegen

tion. Aber allmählichhabe ich einen tieferen Einblick die eigenen Landsleute deklamierte! Ich sagte ihr ,
mir Amerikaner hätten wenig Achtung vor der

wonnen . Hat man diese Ursache erst erkannt, so findes Deutschen , die ihr eigenes Blut , ihre Ueberlieferung
man auch die Erklärung für Deutschlands gegen- und ihre Geschichte verſchmähen . "Wir , diejenigen
wärtige Haltung gegenüber seinen früheren Gegnern . in Amerika , die mehr für Deutschlands Recht ein¬

Bielleicht ist es gerade der Schatten ihrer hellen Licht- treten möchten" - - hier , bei dem Worte „Deutsch¬
seiten, aber diese Schattenseite ist da : Als Volf leiden lands Recht" zitterten ihre Nasenflügel ein wenig

- „ Wir werden stark gehemmt in unsern Be¬
die Deutschen unter einem starken Minderwertigkeits¬

mühungen durch die Selbftanklagen und die Selbst¬
fomplex

Ich habe diesen Plan , im vollen Bewußtsein der

Tragweite , schon in diesem Winter unmittelbar nach
meinen Raketenschlittenfahrten aufgegriffen . wie

eine damals durch Indiskretion zustande gekommene

Weldung der „ Chikagoer Abendpost" vom 7. Febr .

1929 heute zu meiner Freude beweist , da sie mir die
Urheberschaft des Gedankens sicherstellt . Später

wurde er Fritz von Opel zugeschrieben , der angeb =
lich jetzt auch über den Kanal zu rafsen gedenkt .

Verhandlungen mit englischen und französischen In¬
teressenten zur Durchführung und Finanzierung des

Kanal -Raketen - luges angebahnt . Diese Iteß ich
allerdings später wieder einschlafen , da mir meine
Absicht an den Kanal zu gehen , von gewissen deut¬
schen Stellen übel genommen wurde , auf die ich da¬
mals Rücksicht nahm , weil ich von ihnen eine Unter¬

ſtützung erhoffte. Veider hat sich diese Erwartung .
nicht erfüllt . Mein Verzicht auf ausländische Silje
blieb ein umsonst gebrachtes Opfer, genau wie da¬
mals im Winter , als es sich darum handelte, ob die

Bayern stattfinden sollten. Ich habe heute noch an
den finanziellen Folgen zu tragen.

Rafetenschlittenversuche in der Schweiz oder In

139 . Jahrgang

Einladungen an Dr . Edener in Japan .

Der Organisator der japanischen Luftfahrt, General
Nagaoka , eine der volkstümlichsten Persönlichkeiten
Japans , hat Dr. Eckener seine höchsteAnerkennung
zu der Fahrt Friedrichshafen - Tokio ausgesprochen .

Der japanische Ministerpräsident Hamagucht
Hat Dr . Echener zu sich eingeladen .

mit

Tatsächlich verfolgte ich mit der Idee , die Ra¬
fetenflugversuche dieses Jahres nicht auf einer be = Den erstgenannten Weg will , soweit man hört ,

Dieser Kempler äußert sich bei den verschiedenen erniedrigung von so vielen Deutschen . Wie fühlen liebigen Strecke von 20 Kilometer Länge abzuschlte- Friß von Opel einschlagen , der sich bereits ein Ra¬
Einzelmenschen in verschiedener Weise. Der eine daß gerade um des Weltfriedens willen die Revision ßen, sondern nach so und so vielen geheimen Probe- tetenflugzeug erbauen ließ, für das der Ingenieur
prahlt : „Ich habe recht!" und bezichtigt geräuschreit des Verſailler Vertrages dringend nötig ist. Seine flügen auf deutschem Boden zuletzt mit einem offt- Friedrich Sander einen Raketermotor mit flüssigen
seinen Nächsten : „Du bist schuld!" Aber wer dies allzu Regierung kann allein für den Krieg verantwortlich stellen Flug über den Kanal zu krönen, keine schlim- Treibstoffen erfand und lieferte. Bei geheimen Vor¬
laut und allzu oft betont, verbirgt damit meist ein gemacht werden. Alle Regierungen sollten zur Wie- meren Absichten als die, eine deutsche sportliche, te - versuchen ergab sich angeblicheine halbe Stunde lang

nische und geistige Leistung auf der durch den histori¬Unterlegenheitsgefühl , das in seinem Unterbewußt : dergutmachung des Schedens herangezogen werden .
zufriedenstellend eine Zugkraft von einem Drittel bis

sein schlummert. Daher ist der Engländer , der im Und wenn Deutschland in § 231 für den Alleinschul - schen Flug Bleriots vor aller Welt und für alle Zeit zur Hälfte des Flugzeuggewichts. Wenn Opel nach
international als Prüfstrecke für Flugmaschinen de- diesem System Erfolg hat , wird er das jedenfallsübrigen intellektuell zweifellos tiefer steht als der digen erklärt wird - "

Hier fiel sie mir wieder in die Rede : „ Das ist rühmt gewordenen Kanalstrecke weltbekannt 31
Deutsche , ihm durch sein ruhiges Selbstbewußtsein so nur der Genialität Sanders , meines früheren Mit¬

nicht wahr . Des steht nicht in dem Paragraphen . machen .
manchmal überlegen . arbeiters , zu verdanken haben .

Das
Ein nach meiner Erfahrung häufigerer Tup ist Die deutiche Nebersetzung ist eine Fälschung . Aber nicht nur vom propagatorischen , sondern auch Ten zweiten Weg möchte ich selbst einschlagen .

fer weiterzige Teutsche, der sich für alles Mögliche Wort „Urheber" steht nicht im Originaltext. Die vom technischen Standpunkt aus wird der Raketen- Auf ihm werden erſt die typischen Eigenschaften des
außerhalb seines Berufes interessiert, kritisch gegen Anitecten haben uns niemals für die Alleinschuldigen flug über den Kanal eine grundlegende Bedeutung Raketenantriebs zur Geltung kommen. Ein steiler
sich selbst, duldsam geçen andere ist. Eine Erschet- erklärt . Die deutschen Verbrecher, die den Krieg her- für die zukünftige Fortentwicklung des Rafeten- Start , bet welchem die auf Nullantrieb eingestellten
nung, die rein menschlich feber Nation Ehre machen vergerufen haben fälschten den Paragraphen , um antriebs besitzen . Denn so, wie das Flugzeug vor Tragflächen geringsten Widerstand bieten und die
würde, bildet er politisch eine ernste Gefahr für Haß gegen die Nationen zu erregen, denen wir Un- 20 Jahren , als Bleriot erstmals den Kanal überflog, Raketenkraft einen ballistischen, scharf beschleunigten
sein Land wenn ein solcher Mann in der deutschen recht getan haben." Ihre Augen flammten, thre dort seine Feuerpoobe nicht nur vor der Achtung der Steigflug erzwingt . Darauf Horizontalflug mitt

Welt , sondern auch im technischen Sinne als länder - Höchstgeschwindigkett , anschließend Bremsflug
Politik etwas zu sagen hat , wird er dazu neigen , die Stimme zitterte . . .

Sollte ich ihr sagen , daß auch im französischen und und völkerverbindendes Verkehrsmittel bestand , so gleichzeitigem Heruntergleiten bis zum Ausschwebenstrenge Kritik , die er an sich selbst zu üben pflegt , auf
fein Volk als Ganzes auszudehnen . Bei normalen englischen Urtert niemand anders als „Deutschland wird auch das Raketenflugzeug auf dieser Historischen vor der Landung , die selbstverständlich , wie bei jedem
Beziehungen zu anderen Nationen mag das sein und seine Verbündeten" die Verantwortung tragen ? Prüfungsstrecke zeigen, was es zu leiſten vernias , gewöhnlichen Flugzeug, mit ganz geringer Geschrotn¬
Gutes hoben . Wenn man aber übermütigen Mächten Mir schten ihr Minderwertigkeitskomplex zit start . und den Beweis erbringen , ob es eine technisch und digkeit vollzogen werden muß.
auf Guede und Unenade ausgeliefert ist, erringt man Und da ich kein Psychoanalytiker bin , gab ich den auch wirtschaftlich lebens - und entwicklungsfähtge Meine Verbindung mit den Brüdern Espeniaub

vincends Achtung dadurch, daß man sich gegen die Strett auf . Aber traurig ging ich weg. Denn der Idee ist oder nicht. Ja sogar für die Entscheidung in Düsseldorf und die Raketenflugzeugstartversuche
eigene Brust schlägt: „ Gott sei mir Sünder gnädig !" Tremde muß noch geboren werden , der die denische über eine technische Feinheit im besonderen Charar - vom 9. Juli stellen die ersten Vorbereitungen zu dre¬

In : Ausland erkennt jeder Einsichtige , daß der Selbsterniedrigung versteht oder gar bewundert. ter des Raketenfluges wird die Kanalüberquerung sem Unternehmen des Kanalfluges mit Raketenkraft
Versailler Vertrag weder durchführbar , noch gerecht, Friede zwischen Nationen kann nur bestehen, wenn schon geeignet sein, wobei die Länge der zu durch- von meiner Seite dar . Aus Mangel an Geldmittern

noch den wahren Frieden dienlich ist. Groß war innerhalb des Landes und im eigenen Herzen Friede fliegenden Strecke mit etwa 30 bis 35 Kilometer aufs geht es leider nur so langsam vorwärts , daß wahr¬
Günstigste innerhalb der Grenze des noch 1929 Erscheinlich Opel mit Sanders Raketenmotor mir uno

daher mein Erstaunen , als ich kürzlich an einer Ber : Herrscht .
füllbaren liegt . Espenlaub zuvorkommen und wohl als erster Na¬

liner Anschlagfäule die Kundgebung eirer deut

schen Friedensgesellschaft las , die sich scharf geger ketenflieger der Welt die Kanalüberquerung dem¬

tie Unschuldspropaganda " wandte . Um dieſen mir nächst ausführen wird .

vnerklärlichen Standpunkt zu verstehen , ging ich nach
der Geschäftsstelle dieser Gefellschaft . Leider trof ich

den Geschäftsführer nicht an , aber ein aufgewecktes

junges Mädchen war liebenswürdigerweise bereit ,

die gewünschte Auskunft zu erteilen . Ich freute mich

darauf . Mir log ta an der Meinung und Haltung

Die zweite Frau
=Roman von Anna Seyffert klinger .

(Nachdruck verboten )

137. Fortsetzung . )

Julie seufzte , innerlich lachte sie . Ob diese alte
Mutter nicht wußte , daß ihres Sohnes Freundschaft
von Irmgard mit aller Entschiedenheit zurückgewiesen
worden war ? . . . Vorsichtig umging sie eine direkte
Antwort . Behold hatte vor seiner Tochter eine
geradezu unheimliche Angst . Davon ließen sich
Wunderdinge erzählen . Ich begreife noch heute nicht .
wie ein ergrauter Mann sich von einem Backfisch so
ganz beherrschen lassen konnte . "

"

Sie erhob sich und trat an die Wand , wo eine
alte Photographie in Kabinettformat hing , ein inter¬
essanter Männerkopf .

, ,Das sind treue , fluge Züge ," sagte Julie , mit
selbstvergessenem Ausdruck das Bild betrachtend . Sie
tat , als habe sie das Deffnen der Tür nicht gehört .

Erst als sie Howalds Stimme vernahm , sah sie
scheinbar überrascht zur Seite und erwiderte gemessen
den Gruß Alfreds , welcher soeben aus dem Bank¬
hause fam .

Sehr betroffen hatte er in das schöne Gesicht mit
dem weichen, verträumten Ausdruck geblickt, er hatte
nicht vermutet , daß diese Frau so echt weiblich und
liebenswert dreinschauen könne .

Adieu , Frau Howald , " sagte Julie liebenswürdig ,
bitte, vergessen Sie mich nicht ganz und glauben Sie

nicht " mit einer bezeichnenden Bewegung nach
Alfred „ gar zuviel Böses von mir ."

Haben Sie Dank für Ihren werten Besuch .

gnädige Frau , es bleibt dabei , daß wir fest zusammen¬
balten . "

Mit vielen Versicherungen der Ergebenheit gab die
Matrone ihrem Gast das Geleit .

Als Julie wieder auf der Straße war , schluckte
ie, als habe sie soeben eine bittere Pille eingenommen .

Diese alte Frau war ihr langweilig und widerwärtig .
Als Bundesgenossin war sie vielleicht nicht zu unter¬
schäzen, und doch demütigte es sie, hier ihre Zufluchtsuchen zu müssen.

Mein Ziel für 1929 :
Der Raketenslag über den Aermel - Kanal .

Von Mar Valier .

Während Brofessor H. Oberth , der inzwischen in

Paris preisgekrönte Theoretiker der Raumrafete

Sie machte einen weiten Spaziergang in der
Hoffnung , dadurch ihre miserable Laune zu ver¬
scheuchen .

Und gerade in dieser Zeit ließ Edith Howald
sich bei Irmgard melden .

Die beiden jungen Mädchen drückten sich die
Hände und umarmten sich dann . „ Tragen Sie es
meiner Mutter nicht nach ," bat Edith , daß sie un¬
freundlich gegen Sie war , mein Bruder und ich sind
beide gleich unglücklich darüber , daß Mutter Sie so
tief gekränkt hat . Alfred und ich möchten Ihnen ja
alles , alles zuliebe tun , und , nicht wahr , Sie lassen
es uns nicht entgelten , daß unser Altchen unverständig
und vorurteilig ist ?"

„Geben Sie mich auf , Fräulein Edith ," sagte
Irmgard wehmütig , " Ihre Mutter ist im Recht . Ich
habe alle gegen mich, und die Freundschaft Unglück¬
licher zu suchen , ist nicht ratsam . "

Nein , Sie dürfen so bitter nicht sprechen , liebe ,
gute Irmgard . Meinen Bruder haben Sie zurück¬
gewiesen , meine Freundschaft aber müssen Sie an¬
nehmen , ich habe sie ja so schrecklich gern , und es
kommen doch vielleicht Stunden , wo ich Sie mit
herzlichen Worten trösten und Ihnen beweisen kann ,
wie aufrichtig zugetan ich Ihnen bin ."

Aufs innigste gerührt , umarmte Irmgard die
neue Freundin . Nein , sie fand nicht den Mut , soviel
Güte und Zutraulichkeit gegenüber fühl und fremd
zu bleiben. Sie dankte Edith aufs herzlichste für den
lieben Besuch und bat sie, bald , recht bald wieder
zukommen .

Das versprach die junge Lehrerin gern , die jetzt
gehen mußte , weil die Pflicht sie rief.

Vom Fenster aus nichten sie sich noch zu , und
Irmgard war es , als sei ihr ein großes Glück wider
fahren . Edith hatte es verstanden , die Unfreundlich¬
teit ihrer Mutter wieder auszugleichen . -

Als Julie von ihrem Spaziergang zurückkam ,
bemerkte sie schon von weitem , daß das elegante
Coupé wieder vor dem Hotel hielt .

Alles Blut strömte zu ihrem Herzen . Weilte der
Baron schon wieder bei Irmgard ?

Eilig schlüpfte sie die Treppe hinauf . Sie wollte
jezt keinen sehen, keinen!

Aber da ging soeben eine Tür . Zwei Damen
kamen ihr entgegen, Fräulein von Sassen und Irm¬

Eine so turze Strecke läßt sich nämlich ebenso woht

noch mit einem gewöhnlichen Flugzeug , in das ein
Raketenmotor von derselben Zugkraft wie ein Pro¬

pellermotor eingebaut ist , in einem verhältnismäßig
langsamen Tempo durchfliegen , als auch mit starken

Treibraketen in einem geschoßartigen Raketenflug ,
mit Schubkräften gleich oder größer als das Start¬

gewicht der Maschine , durchmesser .

garo .
Irmgard war auf diese Begegnung nicht vor¬

bereitet , denn sie hatte hier an ihre Stiefmutter noch
mit keinem Gedanken gedacht .

So wird der Kanal , so werden die Drte Dover

und Calats , die schon oft Zeugen sportlicher Höchft¬
leistungen gewesen sind , wahrscheinlich in diesem
Spätsommer cuch noch raketentechnisch eine neue Be¬
deutung erlangen . Mag die Leistung der Kanalüber¬
querung heute manchem Fernstehenden gering Cr

wirklich über sie lachen ourjen r

Ihr Gesicht verzerrte sich , und nun der Farben¬
schmelz daraus verschwunden , war es häßlich , bis zur
Unkenntlichkeit entstellt ; es tobte ein Sturm in ihr ,

Sie erbebte beim Anblick dieser bösen , gehässigen und sie brauchte etwas , woran sie ihre Wut auslassen
Frau . Rasch senkte sie den Blick . Ruhig , wie an tonnte ; sie zerriß die kostbare Aermelspitze und zer
einer Fremden , schritt sie an ihrer Stiefmutter vor - faserte ihr duftiges Spigentaschentuch .
über . Plöglich zeigte ihr der Spiegel dieses fahle , un¬

,,Gott bewahre , welch aufdringlichen Menschen beherrschte Gesicht . Entsezt fuhr sie zurüd . Nein , so
man in einem Gasthof begegnet , " sagte Beate , wenn gewaltsam durfte sie ihre Schönheit , die ihr so große
die uns mit Blicken hätte durchbohren können , so Macht verlieh , nicht zerstören ! Und allmählich ge¬
würde sie es getan haben . Gewiß eine Schau - lang es ihr , diese wahnsinnige Erregung zu dämpfen .
spielerin !" Eine Erschlaffung folgte , die ebenso entnervend

Tante Beate hatte in vielen Dingen noch sehr wirken mochte , wie vorher die ungezügelte Erregung .
peraltete Ansichten und Begriffe . Dazu gehörte auch , Und heute zum erstenmal kroch die Verzweiflung
daß sie darstellende Künstler für minderwertige Ge- auch durch Julies hochmütigen Sinn .
schöpfe hielt ; sie hatte nie im Leben mit einem Ihre Barmittel waren nahezu erschöpft . Wenn
Schauspieler oder einer Schauspielerin gesprochen ; sie das legte Geld ausgegeben hatte , stand sie vis -à -vis
aber zu befehren wäre sie nicht gewesen . de rien . In der kühnen Hoffnung , daß es ihr ein

Irmgard zögerte . Diese Begegnung machte sie leichtes sein müsse , die Menschen nach ihrem Willen
wieder ganz nervös . Wenn sie Julie sah , konnte sie zu lenken und aus dem Konkurs eine nicht zu ver¬
sich des schrecklichen Gefühls nicht erwehren , als trete achtende Summe herauszubekommen , hatte sie sorg¬
sie auf eine Schlange . Aber was half es , sie mußte los dahingelebt . Es war ihr auch nicht möglich , das

Geld einzuteilen und mit bestimmten Ausgaben zuden Namen ja doch wieder aussprechen .
„ Es war meine Stiefmutter ," sagte sie leise , rechnen . Nur wenige Tage noch trennten sie von

Papas zweite Frau ." dem Moment , wo sie ihre Brillanten nach dem Leih¬
amt bringen mußte , um nur vorläufig noch den
Schein wahren zu können .

"Beate stand wie zur Bildsäule erstarrt . Wie ,
an dieser schrecklichen Frau konnte dein Papa Gefallen
finden ? Dann freilich wenn das sein Geschmac
war - "

- Wer ihr nun gesagt hätte , daß sie beizeiten einen
Beruf ergreifen , ihre Eristenz sichern müsse , dem
hätte sie wohl ins Gesicht gelacht .Und in Gedanken ergänzte sie : Dann muß

ich ihm ja mehr als gleichgültig gewesen sein ." Und doch konnte Julie sich einer marternden Un¬
Von ihrem Fenster aus sah Julie , wie der rahe , durch die heimlich an ihr nagende Sorge ver¬

Diener den Wagenschlag öffnete und den Damen ursacht , nicht erwehren . Und währenddessen saß ihre
beim Einsteigen behilflich war , wie beide sich be- Stieftochter am reichgedeckten Tisch und ließ es sich
haglich zurücklehnten und sich lächelnd ansahen . wohl sein . Bei dieser Vorstellung züngelte die

Alle drei Frauen hatten wohl ein und denselben Flamme des Hasses hoch auf in ihr , und düstere Ge¬
Gedanken , daß dieser Tag , der Irmgard vernichten danken beschäftigten sie nach wie vor .
sollte , eine neue hoffnungsreiche Perspektive ihr er =
öffnet hatte .

Julie trat vom Fenster zurück , ganz beherrscht
von rachsuch igen , feindseligen Gefühlen .

Ja , Irmgard ließ es sich in der Tat wohl sein ,
sie war ja ein so verwöhntes Kind des Glücks , die
duftenden Blumen , das funkelnde Silber und nicht
zum wenigsten die edlen Erscheinungen ihrer Freunde
taten ihrem verwundeten Gemüt wohl . In derDie Rolle der vornehmen , vielben ideten Dame

zu spielen , das war ja ihr heißer Wunsch gewesen . Sphäre des Reichtums war sie nun einmal daheim .
Der Plaz dort in den seidenen Wagenkissen gebührte Neben ihrem Teller lagen duftende Rosen , und der
ihr. ibr allein ! Sollte das beschränkte Geschöpf Baron war der aufmerkſamite Birt
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scheinen , da unsere normalen Verkehrsflugzeuge | bauten gehört der Niedersächsischen Heimstätte
jetzt viel größere Strecken fahrplanmäßig zurück - an , die ausschließlich für sodenständige Land¬
Tegen , so darf man doch nicht vergessen , daß die Let - arbeiterfamilien bestimmt sind . Die Bedingun¬
stung des ersten Raketenflugzeuge sich nickt mit der gen zur Schaffung so zahlreicher Eigenheime
unserer heute hoch entwicketen Propellerflugzeuge lagen hier recht günstig . Bon den Meentelanden
vergleichen läßt . Es wird die Zeit fommen , in wer - wurden jedem Baulustigen je 20 Ar für 500
cher der Raketenantrieb auch nach Reichweite und Markabtragbar in 25 Jahren - abgetreten .
Wirtschaftlichkeit den bisherigen Propellerflugzeugen Die schmucken Häuser mit ihren sauberen Gär¬
überlegen sein wird . ten werden von einer prächtigen Birkenallee

Der Plan , den Kanal im Raketenflugzeug zu begrenzt . Im Jahre 1930 werden bet Ablauf
nördlichüberqueren , hat den Vorteil noch in diesem Jahre der Bachtzeit noch 10 Grundstücke

ausführbar zu sein , während die Weltraumfahrt bis des Schulgrundstücks gelegen zur Besiede¬

zum Planeten Gros wohl etwas länger auf sich war - nahme hier wird der Bau einer vierten Schul
Tung frei . Wegen der starken Bevölkerungszu

ten läßt , als es der Preisträger für Raumfahrt - klasse in absehbarer Zeit eine Notwendigkeit wer¬thcore , Professor Oberth , gerne wahr haben möchte . den . Borerst ist der Bau einer zweiten Lehrer¬Die geplaßte Mondrakete seines Kollegen Professor wohnung für einen verheirateten Lehrer beGoddard sollte auch ihn veranlassen , seinen allzu un¬ schlossen .
gebärdigen Gedankenflug etwas zu mäßigen und uns
bescheidenen Raketenfahrern und - fliegern mehr Ge¬
rechtigkeit widerfahren zu lassen ; denn nicht nur der
Theoretiker des Rechentisches ist der einzig wahre
ernste Forscher . Opel , Volkhart und ich sind fetae
Akrobaten , die sich nur deshalb dem feurigen Rüa¬
stoßantrieb anvertraut haben um die Sensationsluft
der Masse zu befriedigen , sondern wir setzten unser
Leben ein , von aller persönlichen Sportbegeisterung
abgesehen , für den Fortschritt der Wissenschaft und
der Raketentechnik .

Aus den Nachbargebieten

sv . Emden . „ wull eben se b ' n , off
he wall fleg ' n funn !" Gin Anwohner der
Schweckendiekstraße hatte in voriger Woche von
seinem Sohne aus Afrika einen Papagei zuges
fandt bekommen und in sorgfältige Pflege ge
nommen . Es fehlte aber der Bauer und so muß
te Lora in einer Riste , nur notdürftig verdeckt ,
einstweilen Blaz nehmen . Inzwischen hatte der
um den Liebling schon besorgte Hausvater hier
einen Bauer aufgestöbert und heimgebracht . Do
ra nahm darin Blaz und als die Mutter des

Hauses gestern morgen dem „ vielversprechenden "
Bogel das Frühstück darreichen wollte , machte
sie die unangenehme Entdeckung , daß er „ ause

der Spigbub aus dem verschlossenen Käfig ent
fommen , bis gegen Mittag nach Heimkehr des
jüngsten Sohnes der Schleier hierüber gelüftet
wurde . Der Bengel hatte die Tür des Bauera
geöffnet und dabei auch nicht vergessen , das
Fenster zu öffnen ; Lora winthe nun die Freiheit
und machte davon sofort Gebrauch . Bis heute
ist der teure Bogel noch nicht wieder zurückge

antwortete auf die strenge Frage seines Baters ,
fehrt und Friß , der ihn in Freiheit gefeßt .

los : „Ich wuli eben sehn, of he wall fleg ' n
warum er so Böswilliges angerichtet ganz harm

kunn !"

Rechtsupweg . Der „Ostfr . K. " erhält noch folgeflogen " war . Seiner konnte sich ergründen , wie
gende Zuschrift : Sonnabend morgen zog zwi
schen 3 und 4 Uhr ein ziemlich heftiges Früh
gewitter über unseren Ort und entzündete das
Haus des Arbeiters Wilt Dirks . Da der Mann
kurz vorher , um 2 Uhr , zur Arbeit nach der
Leybucht gefahren war , befand sich die Frau
mit den fünf Kindern allein zu Hause . Als der
Blizz etwa um 14 Uhr einschlug, war dieFrau
glücklicherweise noch wach und konnte mit Not

ihre Kinder in Sicherheit bringen , während al
les andere , die Möbel , Torf , 3 Fuder neuerkog
gen , 1 Schaf , 1 Ziege und sämtliche Hühner , in

den Flammen umkam. Das Haus , dessen Scheune
vor zehn Jahren neu gebaut worden war , war
ganz mit Stroh gedeckt und brannte auch in
folge der lezten Trockenheit innerhalb einer
Stunde vollständig nieder . Das Haus ist samt
dem ganzen Inventar mäßig versichert. DieLöh¬
nung der letzten Wochen soll ebenfalls mitvers
brannt sein , wie auch sämtliche Papiere . Die
nächsten Nachbarn , Familie Jakob Hinrichs , nahs
men die unglücklichen zunächst auf . Der Mann
wird wohl knapp an der Leybucht gewesen sein ,
als sein Haus niedergebrannt war .

Bunde . Ein Motorradunfall , der leicht
ernstere Folgen hätte haben können , ereignete
sich in diesen Tagen auf der Landstraße bei
Boen . Die Kuh eines Landwirts war ausge
brochen un weidete an der Landstraße . Durch

das Geräusch eines herannahenden Motorrades
aufgeschreckt , sprang das Tier plößlich mitten
auf die Straße , wo es von dem Motorrade ge¬
streift wurde . Durch das versuchte Ausweichen
tamen die Fahrer , zwei Herren der bekannten

Käsegroßhandlung Visser u . Baumann ,

Emden , ins Schleudern und stürzten . Während

die beiden Fahrer und die Kuh mit dem Schref =
ken davonkamen , erlitt das Motorrad durch den
harten Sturz auf das Pflaster erhebliche Be¬
schädigungen .

der „Ostfr. K. " meldet , die Badeverwaltung aus
Baltrum . Am Freitag nachmittag erhielt , wie

Helgoland die telephonische Nachricht, daß dort
die Leiche der kürzlich ertrunkenen Frau
Haupt angetrieben sei .

Steenfelderfeld . Feuer . Montag in der früs
Hen Morgenstunde brannte das Haus des Land¬
gebräuchers Marten Kuper total nieder . Eine
Kuh und ein Schwein wurden gerettet . Die Frei
willige Feuerwehr Großioolde - Steenfelde war
bald zur Stelle . Doch konnte das Gebäude nicht
mehr gerettet werden . (Auricher 8tg .)

Eine Kirche durch Blitzschlag zerstört .

24573

Schwere Jungen . Die Arbeiter Wilhelm Freschel ,
geb . 1905 in Bremen , und Wilhelm Grabowski , geb .
1899 in Gelsenkirchen , haben in Oldenburg eine Rethe

von zum Teil schweren Einbruchsdiebstählen ausge =
führt . Sie sind beide erheblich vorbestraft . Als drits
ter im Bunde gesellte sich der 1901 in Uimen (Eifel )
geborene Arbeiter August Schlage , wohnhaft in Ol .
denburg an der Haareneschstraße , zu ihnen , und
machte sich der Hehlerei schuldig . Das Urteil lautete
gegen Fr . auf 4 Jahre Zuchthaus , gegen G. ans
3 Jahre Zuchthaus und gegen Sch . auf 1 Jahr Ge¬
fängnis .

Rüdfällig geworden ist der in Rüstringen woh .
nende Gelegenheitsarbeiter Gerhard Kleen . Er ver .
richtete für die Firma Berger Notstandsarbeiten in
der Gegend von Scharrel . Gelegentlich eines
Schüßenfestes ließ ein betrunkener Arbeiter in einem
Busch sein Rad liegen , nachdem er heruntergefallen
war . Als er es am andern Morgen holen wollte ,
wor es verschwunden . Kl . hatte es mitgenommen
und verkaufte es später für 20 RM . Der Angeklagt :
hat ferner vor einer Wirtschaft ein dort aufgestelltes
Rad weggenommen Er behauptet , schwer betrunken

gewesen zu sein und sich vergriffen zu haben . Der
Staatsanwalt beantragte 1 Jahr 3 Monate Zucht¬
haus . Das Gericht erblickt in der zuerst genannten
Verfehlung nur Fundunterschlagung und erkennt auf
eine Gesamtstrafe von 6 Monaten Gefängnis .

Eine Ürfunderfälschung beging der Tischlergesell :
Franz Meşler aus Rüstringen , indem e : auf einem
Zahlbrgen des Arbeitsamtes für das Jadegebiet

einen Rotstrich entfernte und dadurch bewirkte , daß
ein Betrag von 9,87 RM . statt 6,60 RM . in Anrech¬
nung fam . Der Beamte entdeckte aber die Fäl

Urteil : 2 Wochen Gefängnis , aber Straf¬

In dem Orte Granow ( Kreis Arnswalde ) schlug

der Blizz in die Kirche , die völlig zerstört wurde .
Es stehen nur noch die Umfassungsmauern . Die
Kirche war im Jahre 1853 erbaut worden . Be¬
reits im Erbauungsjahre wurde sie schon einmal

durch einen Blißschlag eingeäschert ; sie wurde
dann wieder aufgebaut . schungUnser Bild zeigt die

Kirche vor und nach der Zerstörung .

-

Gerichts -Zeitung
Landesschöffengericht Oldenburg .

Ein schriller Nachklang aus der Revolutionszeit .

aufschub .

Der Lufthafen bei Tokio .

Adresse eines
Zeppelin - fbwurfsbeutels

b

1A

Die Halle von
Kasumigaura

521569

も

Nach 100stündiger Fahrt ist , , Graf Zeppelin auf
dem Lufthafen Kasumvigaura bei Tokio gelandet .

Unser Bild zeigt die Halle und darunter die in
apanischer Schrift abgefertigte Adresse

des Postbeutels .

Erst jetzt konnte gegen den 1898 in Stolp (Pommern )
ver . Die staatliche Domüne Königs geborenen Bergmann Konrad Sosinskt verhandelt

moor eingeäschert . Montag morger 7 Uhr werden. Er wird beschuldigt, im Jahre 1919 den
brach in der zwischen Logabirum und Jheringss Pächter Twießel in Greven bei Damme ein Pferd
fehn gelegenen staatlichen Domäne Königsmoor aus dem Stalle , dem Ersazbataillon Inf .-Reg . 29
Feuer aus . Innerhalb einer Stunde war der einen Reitsattel und Zaumzeug , sowie dem Ziegelet¬

geworden . Die Scheunen waren angefüllt mit zu haben. Der Angeklagte gehörte damals als Sol¬
ganze Gebäudekompler ein Naub der Flammen . Lesizer Strethmann in Handorf drei Pferde gestohlen

Erntevorräten . Die Domäne ist in den Jahren dat der Rheinarmee an , von denen ein Teil in der1926 - 27 erbaut . Dem Vernehmen nach sollen Gegend ron Damme demobilisirt wurde . Er brach
300 Fuder Heu vernichtet worden sein . Die Ure aus dem Gefängnis in Bramsche aus und entsioh
fache des Feuers ist wahrscheinlich Selbstents nach Holland , woher seine Eltern stemmen . Seine
zündung des Heues . Zu dem Großfeuer auf der Auslieferung wurde bewirkt . Als ein Polizeibeamter
staatlichen Domäne Königsmoor wird noch er ihn nach Oldenburg transportieren sollte , entwich er
gänzend berichtet : Das Feuer , das heute morgen diesem zum zweiten Male auf dem Bahnhof Dsuasfurz nach 6 Uhr ausbrach , fand in den zahlrei brück . Nach mehreren Jahren tauchte er in Kellern¬chen Heuvorräten reiche Nahrung . Es verbreites beig bei Aachen auf , nannte fich Cornelius , ver¬te sich mit rasender Geschwindigkeit über das heiratete sich und entging bis zu seiner Entdeckungganze Gebäude fort und jeste es in furzer Zeit der Verhaftung. S. kam schon als 13jähriger Knabein Flammen. Es sind im ganzen verbrannt 6000 mit dem Strafgesez in Konflikt, mußte in Fürsorge¬Zentner Heu , 15 bis 20 Bentner Roggen und
12 Schweine. Der Gesamtschaden beläuft sich erziehung gegeben werden und sank von Stufe zu

An Rettungsarbeiten war faum zu denken. umios es auch zu Zuchthausstrafen und verbüßte eine solche
nach vorläufiger Schäßung auf 40 - 50 000 m . Stufe . Er mußte wiederholt bestraft werden , brachte

mehr , weil sich Wassermangel bemerkbar machs von 3 Jahren 5 Monaten bis zum 28. Dezember 1923 Der Kühlschrank als Todesursache . AIS

te. Das Vorderhaus , die Wohnuna des Verwal in Holland. Ein Kamerad von ihm, der jetzige Ge- jüngste Errungenschaft der Technik besiken viele
schäftsführer Roderich Müller in Köln , ist bereits amerikanische Neuwohnungenters , konnte gerettet werden . eingebaute Kühl¬

1919 wegen Mittäterschaft an dem ersten Pferdedieb - schränke . Als Kühlmittel dient Methyl -Chlorid , das
stahl bestraft worden Der Angeklagte S. erklärt bisher von der Gesellschaft , welche die Schränke

jetzt, daß M. sich an dem Diebstahl unmittelbar nicht hergestellt und durch Röhren in die Anlagen ge
lieferte , in einer Zentrale im Keller der Neubauten

beteiligt habe, ob er ihn mit verabredete, will er nicht leitet wurde. Die Einrichtung sand vollen Bet¬
mehr wissen. Er ist im wesentlichen geständig , be- fall. und in Chicago allein wurden 75000 oh¬
hauptet aber , durch Not und die verworrenen Um- nungen mit den neuen Kühlschränken versehen . An¬
Stände der Revolutionszeit zu den Verfehlungen ge- fänglich arbeiteten die Anlagen zufriedenstellend .

mals alles wild durcheinander ging, und daß zu Gas zum Opfer. Eine Sondersizung der Chicagoer
tommen zu sein. Die Verhandlung ergibt, daß da- doch dann fielen innerhalb von zwei Tagen sechs

Menschenleben dem ausströmenden , fast geruchlosen

Straftaten neigenden Soldaten alle Mittel leicht zur Stadtverordneten beschäftigte sich mit der AngeVerfügung standen. Beispielsweise hatte S. , ale er gelegenheit und beschloß, der liefernden Geſellſchaft

Tichelwarf . Jedem Wanderer und Durchreisens
den fällt die beiderseits der Dieler Landstraße
entstandene Siedlung Neu -Tichelwarf " auf . Es
sind in diesem Orte , der kaum 800 Einwohner
zählt , in den letzten fünf Jahren 40 Neusiedlun¬
gen entstanden . Reichlich die Hälfte der Neu¬

Auf Flußpferdjagd
am Rovuma

sv . Delfzyl . In holländischen Kreifen neigt
man der Ansicht zu, daß der Landarbeiterstreik
den Arbeitnehmern verloren geht. Den Land¬
wirten ist es allerwärts bis icht gelungen , ihre
Ernte , wenn auch langiam . Hereinzubekommen .

Hand boten . Mit der Beendigung dieser Arbei¬
wozu die deutschen Arbeitswilligen hilfreiche

ten tritt eine wesentliche Entspannung auf al¬
len Höfen ein und die folgenden wirtschaftlichen
Arbeiten beziehen sich in der Hauptsache auf Hof¬
arbeiten , wo ein solcher Stamm Arbeiter , wie er
bei der Ernte erforderlich war , nicht mehr be¬
nötigt wird. Mit diesem Zeitpunkte tritt aus
für die streifenden Arbeiter die Gefahr des „Car¬
niederliegens " herbei , zumal auch schon ein wes
fentlicher Teil der Arbeiterschaft in den kleineren
Bezirken wieder die Arbeit aufgenommen hat .
Die nächsten vierzehn Tage werden eine Wens
bung herbeiführen und den Streif ziveifellos
zum Erlahmen bringen . Von den Delfzyler
Safenarbeitern wurden dem Streiffomitee er
hebliche Mittel zur Verfügung gestelit , auch die
Groninger Ziegeleiarbeiter ließen ansehnliche
Beträge dem Komitee zuwenden .

von dem Landjäger bei Bramsche verhaftet wurde , jede weitere Tätigkeit auf diesem Gebiete zu un¬

cine gefälschte und mit Militärstempel versehene Be- tersagen und die gesamten 75 000 Kühlanlagen so¬
scheinigung bei sich , daß er die drei von ihm geführten fort außer Dienſt ſtellen zu lassen . Das in der Fa

brikation derartiger Kühlschränke angelegte und
Pferde nach Osnabrück zu bringen habe . In dem durch die Maßnahme der Stadtverordnetenversamm¬
Schriftstück wurden sogar alle Behörden und Polizei - tung gefährdete Kapital wird auf sechzig Millto
beamten gebeten , ihm gegebenenfalls jederzeit den nen Dollars angegeben .
nötigen Schutz zu gewähren Der Staatsanwalt

beantragt eine Zuchthausstrafe von 2 Jahren 6 Mo¬

naten . In Rücksicht auf die bewegte Zeit , in der die
Diebstähle begangen wurden , gewährt das Gericht
dem Angeklagten trotz seiner schweren Vorstrafer :
mildernde Umstände und verurteilt ihn zu einer Ge¬
fängnisstrafe von der beantragten Dauer , rechnet
thm auch 3 Menote Untersuchungshaft darauf an .

Karmelitergeist

Amo hilft bei Rheuma ,Jschias ,
Herenschuß , Nerven

und Erkältungsschmerzen .

7Melissen-, s Mustat - , 1Nelten- , 68i - In Apotheken und Drogerien
18,14Menthol, 600 Spirit ., 400 Waff. erhältlich .tronenschalen-,5 8imt- und Rosmarinöl ,

ich nun bis zum portugiesischen User gut über - | vorwärts . Daraufvollführte er noch einen Salto | baum holen , der auch bald an der Ostspizze der
schauen . Die ungeschlachten Köpfe von acht bis zehn mortale und schließlich verschwand er in der Tiefe . Insel mitten im Flußarm auftauchte . Als das Boot
Flußpferden hoben sich deutlich ab . Sie hatten von Nur das von dem starken Blutverluste rotgefärbte sich dem kleinen Felsen näherte , drehte es plötz
meinm Koemmen offenbar nichts gemerkt . Ich konnte Wasser zeigte für einige Augenblicke die Stelle | lich bei unb steuerte geradewegs auf das portugie¬

Afrikanisches Erlebnis von C. Kellmann -Plön . daher von meinem Versteck aus die friedlich auf des Untertauchens. Die übrigen Dickhäuter gerieten fische User zu , das die drei Mann starke Besagung,
und nieder schwimmenden Tiere in aller Ruhe durch den Schuß in große Aufregung . Unter anscheinend in höchster Angst , durch fieberhaftes

In der Niederung am Rovuma , dem Grenzfluß beobachten . Zwei von ihnen waren Weibchen , sie gewaltigem Schnaufen und Pusten , Blumpsen und Paddeln eiligst zu erreichen suchte . In der Nähe
zwischen Deutsch - und Portugiesisch -Ostafrika , hatten ihre Jungen bei sich , die rittlings auf der Brüllen verschwanden sie im Wasser und tauchten des flachen Strandes sprangen die Leute wie be
herrschte eine furchtbare Hize . Unbarmherzig brann - Oberseite des kurzen Halses hafteten . erst am anderen Ufer aber nur mit dem vor - sessen ins Wasser und rannten , das Boot im Stich
ten die sengenden Strahlen der Novemberſonne Mit einem guten Doppelfernrohr suchte ich nun deren Teil der unförmlichen Schnauze - wieder lassend , wild gestikulierend aufs Trockene . Jm näch¬
auf meine Trägerfarawane , als sie sich gegen elf das gegenüberliegende portugiesische Ufer ab . Der auf . Die vier auf der Sandbank liegenden Tiere sten Augenblick erhob sich ein riesiges Flußpferd
Uhr vormittags ihrem Ziele Giassawara näherte . flache jandige Strand ging allmählich in einen sprangen urplöglich auf und sausten mit einer aus dem Wasser , stürzte mit wild geöffnetem Ra¬
Der filometerbreite Fluß . der an seinen Ufern von lichten , mit Uferbusch durchsetzten Trockenwald über . Schnelligkeit , die man diesen plumpen Kolossen chen auf den treibenden Einbaum los , faßte ihn
hohen , schattigen Bäumen umsäumt wird , bildet Auf einer der vorgelagerten Sandbänke schliefen wahrlich nicht zugetraut hätte , kofpüber in das mit seinen fürchterlichen Kinnladen und riß ihn in
hier mehrere dichtbewaldete Inseln , zwischen denen oder sonnten sich vier erwachsene Flußpferde , die aufgepeitschte Wasser . Etwa 30 meter links von blinder Wut auseinander . Erst als das Boot zer¬
zahlreiche Flußpferde hausen . Diesen interessanten aus der Entfernung mie große . gelblich -braune Hü- meinem Standort stürzten drei weitere Ungeheuer , trümmert am Strande lag , ließ das Untier von ihm
Dickhäutern wollte ich zu Leibe gehen und wandte gel aussahen . Zwei dieser unförmlichen Kolosse hat die wohl auf der Insel geschlafen hatten , in mäch - ab . Nun wurde ein anderer Einbaum gebracht , in
mich daher mit zwei eingeborenen Führern dem ten den riesigen Rachen aufgesperrt und ließen tigen Sägen hintereinander von dem vier Meter dem ich mit schußbereitem Gewehr neben zwei Ein¬
Flusse zu . Der erfte , etwa 150 meter breite Fluß - anscheinend mit großem Behagen die Sonne hin - hohen Ufer in den hoch aufsprizenden Fluß . Die geborenen Platz nahm . Unter vorsichtigem Sta
arm zwischen dem Nordufer des Novuma und der einscheinen . Mehrere Vögel , darunter ein Kuhreiher ganze Wasserfläche geriet durch die Riesen in Auf - fen am südöstlichen User entlang erreichten wir ohne
vorgelagerten Insel , enthielt jezt am Ende der und einige Regenvögel , spazierten bezw . rannten ruhr und warf hohe Wellen . Unfall das angetriebene Flußpferd . Schnell wurde
Trockenheit so wenig Wasser . daß er ohne Boot be ohne Scheu um sie herum . ja sogar auf dem Nük - Erst allmählich trat wieder Ruhe ein . Noch ein über einen der vier aus dem Wasser ragenden
quem durchwatet werden konnte . Die etwa zwei fen der Flußriesen entlang , wo sie eifrig pickten . mal feuerte ich auf einen Dickhäüter , der sich mit Säulen des Bullen eine Schlinge geworfen und
Kilometer lange Insel war mit dichtem , von Schling - Auf derselben Sandbank , nur wenige Meter von seinem Schädel etwas höher aus dem Wasser her dann der Koloß mit vereinten Kräften auf den
pflanzen durchseßtem Gestrüpp bewachsen . Ich er - den Flußpferden entfernt , fonnte sich ein mäch- aus gewagt hatte und nach allen Seiten hin um- flachen Strand gezogen . Nun tauchten auch schon
klomm das hohe Steilufer auf einem der vielen tiges Krokodil . Der verhältnismäßig lange Ruder schau hielt . Das Geschoß traf zwischen Auge und von allen Seiten aus dem Busch die Eingeborenen
Pfade , welche die schweren Tiere sich bahnen , wenn schwanz des Riefenreptils Tag noch halb im Ohr und war , wie wir später feststellen konnten , mit Aerten und Messern auf , um ein möglichst
sie vom Wasser ans . Land steigen . Von der ande - Wasser . in das Gehirn eingedrungen . Das tödlich verwun - großes Stück von dem so heiß begehrten Fleisch
ren Seite der Insel drang ab und zu die tiefe Als ich mich an dem friedlichen und selten schö - dete Tier überschlug sich mit dem plumpen , schweren zu erhaschen . Kaum eine halbe Stunde später war
Baßstimme eines Flußpferdes herüber , jenes cha- nen Bilde satt gesehen hatte , nahm ich einen Kopf nach rückwärts und verschwand in der Tiefe . das Riesentier wirklich restlos zerlegt .
rakteristische Brüllen , das aus mehrmals hinterein - großen Bullen . Der immer besonders hoch aus Dabei wurden für Augenblicke die kurzen , dicken Das zweite getötete Tier , ebenfalls ein prächtiger
ander ausgestoßenen , dumpfen Tönen besteht . Als dem Wasser tauchte , aufs Korn und zielte kniend Beine und der ballonartige , hellfarbige Teil des Bulle , fanden wir erst gegen Abend . Es war etwa
ich mich durch Schilf und über mannshohes Gras unter Anlehnung an den Baumstamm , direkt auf unteren Riesenleibes sichtbar . einen Kilometer stromabwärts an einer Sandbank
dem Südufer c der Insel vorsichtig näherte , ver - das Auge . Das Geschoß traf unter flatschendem Nach etwa anderthalb Stunden wurde der zuerst angetrieben . Am gleichen Abend schmorte oder rö¬
nahm ich auch schon das eigentümliche Schnauben Aufschlag ſein Ziel . Die Wirkung des Schusses auf erlegte Bulle von einem der Eingeborenenführer stete sein in Tangen Streifen geschnittenes Fletsch
nud Brausen der Tiere . Die legten wenigen Meter die nichtsahnenden Tiere war ganz außerordent gesichtet. Das Tier war an einem kleinen Felsen über riesigen Holzfeuern , die von den fröhlich
bis zum User wurden behutsam auf allen Bielich . Der tödlich getroffene Flußpferdbulle drehte mitten im Flußarm angetrieben , und zwar mit schwaßenden und schmagenden Negern beiderlei Ge¬
ren zurückgelegt . Durch einen dicken Baumstamin ver - sich mehrmals wie ein Kreisel um seine eigene dem Schädel nach unten , so daß man nur die kur¬
deckt, kniete ich nieder. Die über 200 Meter breite Achse . Dann schnellte er die Hinterbeine über- zen vier Säulen und den kugelrunden Unterteil schlechts mit seltener Emsigkeit unterhalten wurden
Wasserfläche des ziemlich tiefen Flußarmes konnte aus heftig zurück und schoß in mehreren Säßen des Bauches sehen konnte . Ich ließ nun einen Gin¬
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e
ju

ng
e

D
am

e
ke

nn
en

zu
le

rn
en

,
di

e
be

in
ah

e
m

ei
ne

Ta
nt

e
ge

w
or

de
n

w
är

e
!"

H
ol

th
au

se
n

fu
hr

si
ch

m
it

de
r

H
an

d
üb

er
di

e
St

irn
.

, ,
D

u
m

uß
t

m
ic

h
ni

ch
t

m
iß

ve
rs

te
he

n
!

Ic
h

ha
be

se
lb

st
ve

rs
tä

nd
lic

h
ke

in
R

ec
ht

,
di

ch
na

ch
de

n
B

ew
eg

gr
ün

de
n

fü
r

de
in

e
H

an
dl

un
ge

n
un

d
fü

r
de

in
e

de
in

e
Si

nn
es

än
de

ru
ng

en
zu

fr
ag

en
.

Ei
ne

an
de

re
Fr

ag
e

ab
er

m
uß

t
du

m
ir

fr
ei

lic
h

ge
st

at
te

n
.

Lu
is

a
ha

t
si

ch
be

re
it

.
er

kl
är

t
,

zu
de

in
en

G
un

st
en

au
f

di
e

ih
r

zu
ge

da
ch

te
Er

bs
ch

af
t

zu
ve

rz
ic

ht
en

?"
„

Ja

-

si
e

w
ar

gr
oß

m
üt

ig
un

d
tö

ric
ht

ge
nu

g
,

m
ir

ei
n

de
ra

rti
ge

s
A

ne
rb

ie
te

n
zu

U
eb

er
ei

n
Sf

iz
ze

nb
uc

h
ge

be
ug

t
,

sa
ß

H
er

m
an

n
R

od
ec

k
ei

ni
ge

St
un

de
n

sp
ät

er
un

te
r

de
r

el
ek

tri
sc

he
n

La
m

pe
fe

in
es

ei
nf

ac
he

n
H

ot
el

-
m

ac
he

n
."



W
ie

in
einem

A
usarm

en
der

Erleichterung
hob

sich
die

B
rust

des
A

rztes
.

"1 N
un

,
G

ott
sei

D
ant

,
dann

ist
ja

alles
gut

!
D

enn
du

m
ußt

diesen
V

erzicht
annehm

en
,

R
odeck

du
m

ußt
.

Es
ist

eine
gebieterische

N
otw

endigkeit
."

Ich
sehe

nicht
ein

,
inw

iefern
es

eine
N

otw
endigkeit

w
äre

,
und

ich
denke

nicht
daran

,
es

zu
tun

!"

H
olthausen

beugte
sich

über
den

Tisch
,

und
sein

B
lick

bohrte
sich

in
das

G
esicht

des
Freun

des
,

w
ie

w
enn

er
seinen

W
orten

dam
it

eine
noch

größere
Eindringlichkeit

geben
w

ollte
.

„A
ber

w
enn

ich
dich

darum
bitte

-
w

enn
ich

es
m

it
der

ganzen
Inbrunst

m
eines

H
er

zens
von

dir
erflehe

?
Luisa

darf
w

eder
dies

unselige
H

aus
noch

einen
Pfennig

von
Jens

Jenssens
G

elde
behalten

sie
darf

nicht !
G

laube
m

ir
doch,

daß
sie

es
nicht

darf
!"

So
m

ag
sie

es
m

einetw
egen

an
ein

W
aisenhaus

verschenken
oder

an
eine

M
iss

sionsanstalt
oder

an
einen

V
erein

zur
B

ekäm
p

fung
der

Trunksucht.
W

as
füm

m
ert

es
m

ich,
w

ie
sie

dam
it

verfährt
!"

"D
u

w
illst

m
ir

also
diesen

D
ienst

nicht
leisten

den
ersten

Freundschaftsdienst
,

den
ich

von
dir

erbitte
?

"

, ,Es
tut

m
ir

sehr
leid

,
m

ein
lieber

G
er¬

hard
;

aber
in

Prinzipienfragen
gibt

es
für

m
ich

feine
freundschaftlichen

R
ücksichten

.
Ich

habe
das

V
erm

ögen
m

eines
O

nfels
aus

zw
in¬

genden
G

ründen
ausgeschlagen

,
zu

einer
Zeit

,
als

er
selber

noch
die

A
bsicht

hatte
,

es
m

ir
nach

seinem
Tode

zuzuw
enden

.
W

ie
könnte

ich
es

jetzt
annehm

en
,

nachdem
es

auf
G

rund
seiner

ausdrücklichen
W

illenserklärung
in

den
B

esiz
einer

anderen
Person

übergegangen
ist ?

Es
istnicht m

eine
A

rt,
von

frem
den

Leuten
G

e¬
schenfe

zu
em

pfangen
."

H
olthausens

hagerer
K

örper
sant

w
ieder

gegen
die

Sofalehne
zurück ,

und
er

beschattete
die

A
ugen

m
it

der
H

and
.

„
D

u
w

illst
m

ich
nicht

verstehen
!

Es
ist

thr
unglück

und
m

eines
,

daß
du

m
ich

nicht
verstehen

w
illst

!"
D

as
U

nm
ännliche

seines
G

ebarens
reizte

R
odecks

U
nm

ut.
Er

hatte
sich

ja
zusam

m
en¬

nehm
en

,
hatte

H
olthausen

nichts
von

der
ver¬

änderten
G

esinnung
verraten

w
ollen

,
die

durch
Luisas

G
eständnisse

in
ihm

erzeugt
w

or¬
den

w
ar

:
aber

der
A

nblick
dieses

schlaffen
,hin

fälligen
M

enschen
,

der
trotz

seiner
förperlichen

und
seelischen

G
ebrechlichkeit

das
herrliche

,leben
sprühende

W
eib

m
it

unzerreißbaren
B

anden
an

sich
zu

fesseln
gedachte

,
brachte

seine
guten

V
orsäge

von
Sekunde

zu
Sekunde

stärker
ins

W
anken

.

w
illst

du
dam

it
etw

a
sagen

,
daß

Luisa
im

heim
lichen

Einverständnis
m

it
dir

gew
esen

sei
?

"

ist
W

arum
soll

ich
dich

belügen
?

Ja
,

sie
w

ie
du

es
nennst

-
im

heim
lichen

Einver¬
ständnis

m
it

m
ir

.
Ich

habe
m

ich
m

it
ihr

ver
.

lobt
."R

odeck
w

ar
ein

viel
zu

schlechter
Schau¬

spieler
,

um
ein

Erstaunen
zu

heucheln
,

w
ie

D
er

andere
es

durch
seine

M
itteilungen

jeden¬
falls

hervorzurufen
geglaubt

hatte
.

N
icht

eine
grenzenlose

V
erw

underung
,

sondern
einzig

der
bellste

3orn
flang

dem
A

rzte
aus

seiner
Er¬

w
iderung

entgegen
:

B
erlobt

?
N

och
ehe

sich
das

G
rab

über
ihrem

bisherigen
B

räutigam
geschlossen

hatte
?

D
u

w
irst

m
ir

erlassen
,

m
ein

Lieber
,

m
ich

dazu
zu

äußern
!"

„
Ich

fürchte
deine

K
ritik

nicht
,

R
odeck

!

A
ber

ich
w

ar
freilich

nicht
darauf

gefaßt ,
ge¬

rade
bei

dir
kleinlichen

V
orurteilen

und
eng¬

herzigen
A

uffassungen
zu

begegnen
."

K
leinliche

V
orurteile

?
B

ei
G

ott
,

du
hast

eine
sehr

bequem
e

A
rt ,

dich
m

it
A

nschauungen
abzufinden

,
die

dir
nicht

passen
!

A
ber

ich
bin

nicht
zum

Sittenrichter
über

dich
und

Fräulein
M

agnus
bestellt .

W
as

ihr
da

tut,
habt

ihr
m

it
eurem

eigenen
G

ew
issen

abzum
achen

.
M

ich
tüm

m
ert

es
nicht

!"

du
dann

so
heftig,als

hätten
w

ir
dir

m
it

unserem
W

enn
es

dich
nicht

füm
m

ert
,

w
arum

bist

B
erlöbnis

die
schw

erste
B

eleidigung
zugefügt

?
Es

scheint
doch,

daß
du

bei
deinem

B
esuch

eine
günstigere

M
einung

von
Luisa

gew
onnen

hast ,
als

du
sie

vorher
hattest

.
U

nd
w

as
m

ich
betrifft

nun
,

ich
hielt

dich
bis

zu
dieser

Stunde
für

m
einen

Freund
.

O
der

bist
du

es
nicht m

ehr
?

G
laubst du

m
ich ihrer

nicht w
ürdig

?
der

hältst
du

m
ich

nicht
für

fähig
,

ein
W

eib
glücklich

zu
m

achen
?

"
R

odeck
fühlte

,
daß

er
sich

bezw
ingen

,
daß

er
m

it
energischer

A
nstrengung

des
W

illens
die

Erregung
niederfäm

pfen
m

üsse,deren
leiden¬

schaftliche
H

eftigkeit
ihm

selber
schier

ein
R

ätsel
w

ar
.

Er
hatte

ja
ein

V
ersprechen

einzulösen
ein

V
ersprechen

,
für

dessen
Erfüllung

er
sein

W
ort

verpfändet
hatte

.
U

nd
allgem

ach
be¬

gann
die

Erkenntnis
in

ihm
aufzudäm

m
ern

,
daß

er
auf

dem
besten

W
ege

gew
esen

sei,
sich

selber
diese

Erfüllung
unm

öglich
zu

m
achen

.
„

D
as

sind
m

üßige
Fragen

,
G

erhard
deren

B
eantw

ortung
m

ir
ebenso

schw
ierig

als
überflüssig

scheint.
Es

kom
m

t
ja

schließlich
nur

darauf
an

,
ob

dich
das

M
ädchen

liebt
.

U
nd

solange
du

in
dieser

H
insicht

keinen
A

nlaß
zu

Zw
eifeln

hast
-

"
N

ein
,

ich
habe

keinen
A

nlaß
dazu

.
Luisa

hat
m

ir
den

unzw
eideutigsten

B
ew

eis
geliefert

,
daß

sie
m

ich
liebt

! "

, ,N
ein

,
ich

verstehe
dich

nicht
!"

sagte
R

odeck
"A

h
,

das
ist

interessant
.

W
illst

du
m

ir
hart

,
ganz

und
gar

nicht.
D

aß
du

in
Fräu
-

nicht
verraten

,
w

ie
ein

solcher
B

ew
eis

aus¬
lein

M
agnus

verliebt
bist,

gibt
dir

doch
noch

sieht
?

Ich
bin

leider
noch

sehr
unerfahren

in
lange

kein
R

echt
,

dich
in

solcher
W

eise
um

Liebesangelegenheiten
,

und
vielleicht

kom
m

t
ihre

A
ngelegenheiten

zu
ti

!
W

er
,

in
m

ir
diese

K
enntnis

später
einm

al
zustatten

."
aller

W
elt

,
hat

dich
zu

ihrem
B

erater
und

ihrem
V

orm
und

bestellt
?

N
och

ist
ihr

V
ater

am
Leben

,
und

außerdem
ist

sie
doch

w
ohl

all
und

verständig
genug

,
um

nach
eigenem

Er
m

essen
ihre

Entschlüsse
zu

fassen
!"

H
olthausen

hatte
die

H
and

vom
G

esicht
her¬

absinken
lassen

,
und

ein
w

ehm
ütiges

Erstaunen
spiegelte

sich
in

seinen
Zügen

.

" W
arum

schlägst
du

einen
so

feindseligen
Zon

gegen
m

ich
an

,
R

odeck
?

W
om

it
habe

ich
dich

gekränkt
?

"

22 U
nsinn

!
V

on
G

etränktsein
ist

feine
R

ede
.

A
ber

nachdem
du

selber
das

G
espräch

auf
diese

D
inge

gebracht
hast

,
brauche

ich
aus

m
einem

H
erzen

doch
w

ohl
keine

M
ördergrube

zu
m

achen
!

R
om

m
it

es
dir

denn
gar

nicht
zum

B
ew

ußtsein
,

daß
du

die
junge

D
am

e
m

it
dieser

Einm
ischung

in
ihre

A
ngelegenheiten

auf
die

be¬
denklichste

W
eise

kom
prom

ittierst
?

"
A

ber
dies

ist
doch

eine
B

ertrauenssache
zw

ischen
dir

und
m

ir
.

U
nd

in
deinen

A
ugen

kann
sie

durch
m

ein
Interesse

unm
öglich

kom
prom

ittiert
w

erden
."

n N
ein

w
enigstens

nicht
m

ehr
,

seitdem

ich
sie

persönlich
fennengelernt

habe
.

N
ur

han¬
delt

es
sich

leider
nicht

bloß
um

m
ich

.
D

as
G

eschw
äß

dieses
Langheld

w
ar

ja
der

schla¬

gendste
B

ew
eis

,
daß

auch
andere

bereits
den

Eindruck
gew

onnen
haben

,
es

beständen
irgend¬

w
elche

intim
en

und
sträflichen

B
eziehungen

zw
ischen

dir
und

der
M

agnus
."

" Ich
w

eiß
nicht ,

w
ie

der
M

ensch
darauf

tom
m

en
fonnte

!
Ich

gebe
dir

m
ein

W
ort ,

daß
ich

alles
getan

habe
,

w
as

in
m

einen
K

räften
stand

,
um

keinem
zudringlichen

Späher
unser

V
erhältnis

offenbar
w

erden
zu

lassen
."

Euer
B

erhältnis
w

as
heißt

das
?

"
Ich

w
eiß

nicht
,

R
odeck

,
w

om
it

ich
deinen

Spott
herausgefordert

habe
.

W
enn

du
an¬

fängst
,

den
G

egenstand
unserer

U
nterhaltung

von
der

scherzhaften
Seite

zu
nehm

en
,

so
tun

w
ir

vielleicht
besser

,
sie

abzubrechen
."

D
er

M
aler

lenkte
ein

.

Ich
nehm

e
alles

vollkom
m

en
ernst

,
G

ers

hard
!

U
nd

es
w

ar
nichts

spöttisch
G

em
eintes

in
m

einer
Frage

."
U

m
so

besser
!

D
aß

ich
sie

beantw
orte

,
w

irst
du

trotzdem
nicht

verlangen
.

Zw
ischen

M
enschen

,
die

sich
lieben

,
gibt

es
D

inge
,

die
m

an
eben

auch
dem

besten
Freunde

nicht
offen¬

baren
fann

."
B

ugegeben
!

U
nd

ich
verzichte

gern
.

A
ber

w
ie

denkst
du

dir
nun

eigentlich
die

w
eitere

Entw
icklung

der
D

inge
?"

"
Ich

verstehe
nicht

-
. .

W
ie

sollte
ich

sie
m

ir
anders

denken
,

als
daß

Luisa
eines

Tages
m

eine
Frau

sein
w

ird
?"

-
„Eines

Tages
-

das
heißt

doch
keines

.
falls

früher
,

als
nach

A
blauf

des
Trauerjahres

,
das

eine
B

raut
ihrem

V
erlobten

w
ohl

zum

m
indesten

schuldig
ist,

selbst
w

enn
sie

kaun
seinen

Lod
abgew

artet
hat

,
um

ihm
die

Treu
zu

brechen
?

"
D

ie
A

ugen
des

A
rztes

w
urden

größer
;

ein

flackerndes
M

ißtrauen
entzündete

sich
auf

ihrem
G

runde
.

W
ie

m
einst

du
das

,
daß

sie
faun

seinen
Tod

abgew
artet

hätte
?"

fragte
er

rasch
und

gepreßt
.

„H
ast

du
vielleicht

auch
darüber

schon
m

it
Luisa

gesprochen
?"

, ,N
un

,
es

w
ar

natürlich
nicht

ganz
buch¬

stäblich
zu

nehm
en

,"
w

ich
R

odeck
aus

.
A

ber
da

ihr
euch

doch
w

ohl
schon

vor
dem

heutigen

Lage
verlobt

habt
,

und
da

Jens
Jensen

er
heute

zu
seiner

legten
R

uhe
gebettet

w
orden

ist
,

so
tom

m
t

es
w

ohl
ziem

lich
auf

dasselbe
hinaus

.
U

nd
w

ir
w

ollen
nicht

abschw
eifen

!
Selbst

w
enn

ich
m

ich
jeder

K
ritit

dieser
im

m
er

hin
in

ihrer
R

aschheit
etw

as
befrem

dlichen
B

er
lobung

enthalten
w

ill ,
so

bleibt
daneben

doch
noch

etw
as

,
das

m
ir

durchaus
nicht

gefällt
."

U
nd

das
ist

?
"

", ,
D

as
ist

die
A

rt
und

W
eise

,
w

ie
ihr

durch
euer

V
erhalten

auch
den

prim
itivsten

Pietäts¬
und

Schicklichkeitsbegriffen
ins

G
esicht

schlagt
.

D
u

m
ußt

schon
entschuldigen

,
w

enn
ich

zu
alt

=
m

odisch
oder

zu
philiftrös

bin
,

m
ich

zu
der

W
eitherzigkeit

eurer
A

uffassung
aufzuschw

ingen
."

H
olthausen

geriet
in

augenfällige
U

nruhe
.

M
öchtest

du
dich

nicht
etw

as
deutlicher

erklären
?

"

"
W

enn
es

dein
W

unsch
ist

sehr
gern

!
Ich

m
eine

,
daß

ein
Liebespaar

in
eurer

ganz
besonderen

Lage
vor

allem
das

B
edürfnis

fühlen
m

üßte
,

der
W

elt
ein

ärgerniserregen¬
des

Schauspiel
zu

ersparen
.

D
u

m
agst

ja
die

allerbesten
V

orsäge
haben

,
deine

G
efühle

für
Luisa

vor
den

A
ugen

der
Leute

zu
verbergen

;
aber

nim
m

m
ir

' s
nicht

übel
,

m
ein

Lieber
,

du
bist

ein
herzlich

schlechter
K

om
ödiant

!
Ich

gehe
jede

W
ette

ein
,

daß
ihr

schon
heute

ein

Jenssen
und

seine
B

raut
gekannt

haben
,

und
G

egenstand
des

G
eredes

seid
für

alle
,

die
Jens

baß
m

an
nach

V
erlauf

etlicher
W

ochen
m

it
Fingern

auf
Luisa

M
agnus

w
eisen

w
ird

.
Es

m
ag

ja
sein,

daß
sie

in
dem

W
ahn

lebt,
sich

darüber
hinw

egsehen
zu

können
.

D
u

aber
,

m
ein

bester
G

erhard
du

solltest
den

unbe¬
fleckten

R
uf

eines
vertrauensvollen

M
ädchens

für
etw

as
viel

zu
H

ohes
und

H
eiliges

halten
,

um
ihn

solchen
G

efahren
preiszugeben

!"
M

it
zitternden

H
änden

tastete
der

A
rzt

auf
seinen

K
nien

um
her

.
„A

ber
w

as
w

as
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blaugrauen
Schatten

.
D

urch
die

laublosen
B

äum
e

schim
m

erte
bleiern

der
H

im
m

el
;

nur
ganz

tief
unten

am
Firm

am
ent

liefen
blutrote

Streifen
hin

zw
ischen

dem
schieferfarbenen

G
ew

ölt
,

zu
einem

einzigen
flam

m
enden

Punkt
stießen

sie
zusam

m
en

.
D

ie
Sonne

schied
.

D
oktor

H
ans

M
ersfeld

sah
still

hinein
in

das
Flirren

.
Seine

G
edanken

w
anderten

w
eit

zurück
.

W
ie

oft
w

ar
er

in
den

letzten
Jahren

doch
diesen

selben
W

eg
gegangen

!
W

ie
oft

hatte
er

hier
am

W
aldrand

gerastet
,

hinblickend
auf

das
alte

H
aus

,
auf

dessen
Schw

elle
dann

m
anches

M
al

eine
hohe

,
schlanke

G
estalt

erschien
,

w
elche

hinspähte
über

die
H

eide
.

Er
hatte

sie
von

hier
aus

nicht
erkennen

können
;

um
die

Züge
zu

unterscheiden
,

dazu
w

ar
die

Ent¬
fernung

noch
zu

groß
.

A
ber

er
sah

die
stolze

H
altung

des
kleinen

K
opfes

,
das

braunrote
H

aar
leuchtete

bis
zu

ihm
herüber

.
K

eine
andere

hatte
solches

H
aar

,
ringsum

,
als

Lena
R

osm
er

,
die

N
ichte

des
alten

M
annes

,
w

elche

dieser
so

gern
seinen

„
Fam

ulus
"

nannte
,

„seine
rechte

H
and

"
.

A
us

dem
bunten

Leben
,

aus
rastloser

A
rbeit

w
ar

das
schöne

,
ernste

M
ädchen

zu
ihm

in
die

Einsam
keit

gekom
m

en
.

Sie
hatte

früher
in

der
Schw

eiz
und

in
W

ien
G

erm
anisti

studiert
,

und
ihr

N
am

e
w

ar
nicht

m
ehr

ganz
unbekannt

in
w

issenschaftlichen
K

reisen
.

A
ber

etw
as

ganz
D

urchschlagendes
brachte

sie
,

allen
B

em
ühungen

zum
Troy

,
nicht

fertig
.

Sie
ist

so
ganz

W
eib

,"
hatte

der
alte

Schröder
oft

gesagt
,

ganz
G

efühlsleben
.

Eine
so

tief
leidenschaftliche

N
atur

,
voll

brennenden
Ehrgeizes

,
voll

Freude
am

R
uhm

.
A

ber
alle

diese
Schw

ingungen
der

Seele
hem

m
en

die

A
uffassungsfähigkeit

.
U

nd
dann

diese
un

=

glückselige
Liebe ."

, ,
Liebe

?
"

hatte
dam

als
D

oktor
M

ersfeld
auffahrend

gesagt
.

D
as

W
ort

traf
ihn

w
ie

ein
H

ieb
.

V
ielleicht

hatte
er

es
in

jenem

A
ugenblick

zuerst
em

pfunden
,

daß
Lena

R
osm

er
ihm

unendlich
viel

gew
orden

w
ar

.
, ,Ja

,
ja

:
Liebe
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hatte

der
alte

Schröder
w

iederholt
m

it
einem

eigentüm
lichen

A
usdruck

stiller
B

erachtung
,

w
ie

ihn
unverheiratet

ge
=

bliebene
M

änner
m

anches
M

al
für

derartigen
„Lebensfirlefanz

"
haben

.
„

Liebe
!

U
nd

zu
w

em
?

Zu
einem

jungen
O

ffizier
,

der
absolut

nichts
hat

als
seine

G
age

!
D

ie
G

eschichte
ist

natürlich
m

ehr
als

unvernünftig
!

Sie
eine

Studentin
und

er
ein

O
ffizier

."
A

ls
seinen

Sekretär
hatte

der
alte

H
err

aber
Lena

R
osm

er
sehr

hoch
geschätzt

.
Er

hätte
auch

keinen
befähigteren

,
aufopfernderen

finden
können

.
A

ber
auch

keinen
lernbegieri¬

geren
und

keinen
,

der
so

hart
rang

nach
eigenen

R
uhm

und
G

lück
.

N
ur

daß
der

alte
M

ann
dies

kaum
bem

erkte
;

daß
er

nach
der

A
rt

sehr
betagter

Leute
m

einte
,

daß
heiße

W
ünsche

ein¬
schlafen

,
w

enn
m

an
sie

nicht
bespricht

,
daß

Leidenschaften
sterben

können
. . . .

D
oktor

H
ans

M
ersfeld

aber
hatte

das
zuckende

A
uf¬

flam
m

en
ihrer

prachtvollen
A

ugen
oft

genug
beobachtet

und
den

A
usdruck

einer
großen

Sehnsucht
darinnen

.
Ihn

täuschte
die

M
aske

schlum
m

erte
doch

die
ungeheure

und
unbe

=
nicht

.
Er

w
ußte

es
:

A
m

G
runde

dieser
Seele

rechenbare
Leidenschaftlichkeit

der
ganz

unver¬
brauchten

N
aturen

.

Er
hatte

im
Lauf

der
Jahre

vielleicht
zu

viel
nachgedacht

über
die

Problem
e

dieses
Frauencharakters

.
H

eute
fühlte

er
es

deutlich
:

Er
w

ar
stark

beteiligt
an

ihrem
G

eschick
.

U
nd

es
w

ürde
ihm

nicht
m

öglich
sein

,
dieses

M
äd

=
chen

ruhig
aus

seinem
Leben

zu
streichen

.
O

b
dies

lettere
notw

endig
w

ar
,
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m

ußte
sich

dem
nächst

entscheiden
.

D
er

alte
Professor

w
ar

hatte
eben

die
N

achricht
erhalten

und
kam

plötzlich
gestorben

.
Ein

Schlaganfall
.

M
ersfeld

nun
von

dem
kleinen

W
aldstädtchen

noch
ein

=
m

al
herauf

,
um

einen
letzten

A
bschied

zu
nehm

en
von

dem
alten

M
anne

,
den

er
sehr

lieb
gehabt

hatte
.

M
orgen

sollte
der

junge
B

ezirksrichter
eine

D
ienstreife

antreten
:

er
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